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Paris 19. Juni. (WTB.) Der Sonderberichterſtatter des
„Matin“ will aus ſicherer Onelle erfahren en Poincars werde dem
Miniſterrat morgen vorſchlagen, die franzöſiſchen Sachverſtändigen an
der Konferenz im Haag teilnehmen zu laſſen.

Das langſame Huell Lloyd George Poincars.
Paris, 19. Juni. (WTB.) Der Sonderberichterſtatter des

„Petit Pariſien“ in London meldet: Man ſchrieb geſtern Lloyd George
die Abſicht zu, noch eine ſpätere Zuſammenkunft mit Poincaré vorzu
ſchlagen, um in einen allgemeinen Meinungsaustauſch einzutreten
Pvincaré werde ſich zweifelsohne in dem Maße, wie ſeine parlamenta
riſchen Verpflichtungen es geſtatten. dazu bereit finden; die Ausein
anderſetzung, deren Notwendigkeit jeder anerkenne, werde aber auf dieſe
Weiſe nur aufgeſchoben.

Vlutiges Feuergefecht.

Hindenburg, 19. Juni. (WTB.) Zwiſchen einem Apo
kommandv, auf deſſen Seite ſich Ziviliſten ſchlugen, und einer kleinen
franzöſiſchen Abteilung kam es in Biskupitz zu einem Feuergefecht, wo
bei vier Ziviliſten getötet wurden.

Ein polniſcher Orden für Aufſtändiſche.
„„Berlin, 19. Juni. (Priv.-Telegr.) An Stelle des von pri

vater Seite geſchaffenen Kreuzes, deſſen Tragen verboten iſt, hat das
polniſche Kriegsminiſterium ein Abzeichen zur Erinnerung an den Auf
ſtand in Oberſchleſien in Geſtalt eines zwei Zentimeter breiten blau
weißen Bandes, das guf der Uniform im zweiten Knopfloche zu tragen
iſt, beſtätigt. Damit hat die polniſche Regierung die Mitverantwortung
e die vberſchleſiſchen Aufſtände in einer aller Welt ſichtbaren Weiſe
übernommen

Die üherführung der Verſicherungsfonds.

Genf, 19. Juni. (WTB.) Die Schiedskommiſſion, die auf
Grund des Artikels 312 des Verſailler Vertrages die Kberſführung der
Verſicherungsfonds in den von Deutſchland an Polen abgetretenen Ge
bieten zu regeln hat, beendete ihre Arbeiten in Genf. Sie gelangte zu
einer vollſtändigen Einigung über die techniſche Durchführung der
Kberweiſung der Verſicherungsfonds und nahm außerdem gewiſſe
Klauſeln über eine von Deutſchland an Polen zu leiſtende Pauſchal
zahlung an.

Beſprechungen über die innerpolitiſche Lage. Reichspräſtdentenwahl.

Der doppelte Brotpreis. Der Kampf um die Getreideumlage.
Die Unterredungen der Parteiführer mit dem

Reichskanzler haben am Sonnabendvormittag im Reichstage
ſtattgefunden während die Preſſe irrtümlich ſchon für den Freitag
von ſolchen Beſprechungen zu berichten wußte. Die Beſprechungen
galten der im Herbſt zu erwartenden Wahl des Reichspräſidenten.
Sie waren rein informatoriſcher Natur und ſollen in nächſter Zeit
fortgeſetzt werden. Auch wenn Beſchlüſſe bis jetzt noch nicht gefaßt
worden ſind, ſo liegt doch in der Veranſtaltung dieſer Beſprechungen
der Wille der Regierungskoalition, die Frage der Präſidentenwahl
nicht zu einer Parteifrage werden zu laſſen. Es wäre in der Tat
betrüblich, wenn die einzelnen Parteien Kandidaten nominieren
würden. Darum iſt es aber nötig, daß von vornherein eine Vielheit
von Parteien eine Einigung über einen gemeinſamen Kandidaten
herbeizuführen ſucht. Die Regierungskvalition iſt die gegebene Gruppie
rung, die Frage von ſich aus anzuſchneiden.

Jn den Beſprechungen iſt auch die Möglichkeit einer politiſchen
Kriſe erörtert worden, die vorausſichtlich aus Anlaß der Getreide
umlaäge entſtehen könnte. Aus wichtigen politiſchen Gründen iſt die
rechtzitige und ausreichende Verſorgung des Volkes mit Brot zu er
ſchwinglichen Preiſen unbedingt notwendig. Bekanntlich hat bereits
das Reichsernährungsminiſterium an Preſſevertreter Mitteilungen
ausgegeben, aus denen für die Kreiſe der Konſumenten zunächſt ein
mal hervorgeht, daß mit einer

Verdoppelung des Brotpreiſes
im neuen Wirtſchaftsjahr zu rechnen ſein wird. Der Kreis der Brot
markeninhaber ſoll auf die wirklich Bedürftigen beſchränkt werden.
Jm allgemeinen glaubt man, daß die heurige Ernte zur Deckung des
deutſchen Brotbedarfes nicht ausreichen würde, was die Regierung zur
Beibehaltung der Getreideumlage bewogen habe.

Sollte nun die Regierung für ihre Vorlage im Reichstage keine
Mehrheit appellieren, ſo müßte ſie an das Volk appellieren, alſo den

Reichstag auflöſen. e
Auf allen Seiten war man ſich darüber klar, daß eine ſolche Löſung
ihre ſchweren Bedenken hätte und daß ſie deshalb, wenn irgend möglich,
vermieden werden muß.

Die heutige Ausſprache im Reichstag wird alſo von weittragender
Bedeutung ſein. An ſich iſt ja eine erneute Ausſprache gar nicht
erforderlich, nachdem erſt vor kurzem beim Etat des Reichsernährungs
miniſteriums die Umlagefrage grundſätzlich und ausführlich erörtert

worden iſt. Die Deutſchnationalen haben den demokratiſchen Antrag,
eine Generaldebatte bei der Beratung der Vorkage zu vermeiden, aus
offenbar agitatoriſchen Gründen abgelehnt. Vermutlich wird die Vor
lage einem Ausſchuß überwieſen

Traurige Tage.
Die Exekutive in Oberſchleſien.

Kattowitz, 19. Juni. (WTB.) 200 Mann polniſcher Polizei
übernahmen geſtern abend nach einer kurzen Jnſtruktion im Polizei
präſidium den Dienſt in der Stadt. Der Belagerungszuſtand wird
weiter aufrechterhalten. S
Die übergabe der in dem an Polen abzutretenden Gebietsteil

liegenden Eiſenbahn iſt geſtern nachmittag 6 Uhr in Gegenwart der
Ja zwiſchen der deutſchen Eiſenbahndirektion Kattowitz und der polni ger

Eine Schwenkung Frankreichs

Veweſte Nachrichten
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Poincare für Teilnahme im Haag.
Heute 6itzung des Reichskabinetts.

Berlin, 19. Juni. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Angeſichts der äußerſt geſpannten innerpolitiſchen Lage wurde heute

DDeuſſchland zur Gee.
Danzig, 19. Juni. Eigene Drahtmeldung.) Für den Nord

deutſchen Lloyd lief am Sonnabend der von einer Danziger Werft
gebauke Perſonen und Frachtdampfer „Columbus“ vom Stapel, der
mit 32 000 Bruttoregiſter Tonnen und 40000 Tonnen Waſſerverdrän
gung das größte Schiff der heutigen deutſchen Handelsmarine und der
erſte Rieſendampfer ſein wird, der unter deutſcher Flagge auslaufen
kann, da die bisherigen Großbauten nach dem Vertrag von Verſailles
der Entente nach dem Stapellanf zu überliefern waren

Gewerkſchaftshongreß in Leipzig.
Leipzig, 19. Juni. (WTB) Der deutſche Gewerkſchaſtskon

greß wurde heute vormittag im feſtlich geſchmückten großen Saale des
Zoologiſchen Gartens durch den erſten Vorſitzenden des Allgemeinen

Deutſchen Gewerkſchaftsbundes Leipart in Anweſenheit von etwa 700
Delegierten eröffnet. Die Reichsregierung iſt durch den Reichswirt
ſchaftsminiſter Schmidt, Reichsarbeitsminiſter Dr. Braun und Staats
ſekretär Dr. Geib vertreten. Auch eine Reihe ausländtſcher Vertreter
ſind erſchienen aus England, Schweden, Belgien, Holland, der Schweiz,
Hfterreich, Ungagrn, Polen und Luxemburg.
nationale Arbeitsamt in Genf zwei Vertreter entſandt. Jm Namen
der Reichsregierung begrüßte Reichsarbeitsminiſter Braun den Kon

greß. nDer Bergarbeiterverband nimmt den Gchiedsſpruch an.
Halle, 19. Juni. (WTB.) Eine vom Bergarbeiterverband nach

Cöthen (Anhalt) einberufene Konferenz der Betriebsräte im Bergban
ſür den Halleſchen Bezirk beſchloß den kürzlich in Berlin gefällten
Schiedsſpruch anzunehmen.

Der Anſchlußgedanke.
Wien, 19. Juni. (Priv.-Telegr.) Die Wiener Univerſität war

am Sonnabend in den Mittagsſtunden der Schauplatz einer eindrucks
vollen Kundgebung der Wiener Studenten für den Anſchluß an Deutſch
land.

in oberſchleſtſchen Abſtimmungsgebiet für den deutſchen Teil die deutſche
Eiſenbahndirektivn Oppeln und für den polniſchen Teil die polniſche
Stagtsbahndirektion Kattowitz eingerichtet worden. S

Als eine der letzten Städte wird auf Grund des Räumungsabkom
mens Ratibor von den interalliterten Truppen am 2. und 3. Juli ge
räumt werden. Die interalliierte Zivilverwaltung wird die Stadt am
3. Juli verlaſſen, ſo daß der Einzug der Reichswehr am 4. Juli er

folgen kann. eDie Behandlung der Gerichtsverfahren.
In dem deutſch- polniſchen Vertrag betreffend die Übergangs

beſtimmungen für beide Teile Oberſchleſiens wird einem Breslauer
Telegramm des „L.-A.“ zufolge u. a. feſtgeſetzt, daß die beiden Regie
rungen verpflichtet ſind, alle Entſcheidungen Und Urteile, die von dem
durch die inkeralliierte Kommiſſion eingeſeßten Gerichte ergangen ſind
wie die von einer deutſchen oder polniſchen Strafkammer ergangenen
Entſcheidungen und Urteile zu behandeln. Die Wiederaufnahme eines

alltierkten Regierungskommiſſion für Oberſchleſien vertretenen Mächte
eingeleitet werden. Keine Gnadenmaßnahme, keine Veränderung, Auf
hebung oder Kürzung der Strafe darf zugunſten von Perſonen, die
wegen Strafkaten gegen die Alliierten verurteilt worden ſind, ohne Ein
verſtändnis der drei alliierten Mächte erfolgen. Wenn der Gefangene

feine Strafe in einem alliterten Militärgefängnis des Rheinlandes ver
büßt, hat der Ausſchuß für das Rheinland das auf die Gnadenmaß-
nahmen bezügliche Verfahren einzuleiten

Von der Haager Konferenz.

Die Vorkonferenz im Haag läßt in ihrem bisherigen Verlauf
noch keinerlei Prophezeiung zu, was überhaupt aus der Arbeit im
Haag werden wird. Eine intereſſante Tatſache iſt Belgiens
Schwankung. Belgien, deſſen Vertreter Sonnabend für zwei Tage
eine Jnformätionsreiſe nach Brüſſel antraten, hat energiſch den Stand
punkt vertreten, daß mit den Ruſſen verhandelt werden ſoll. Und es
hat erklärt, dieſe Stellung in jedem Falle, auch vhne Frankreich, be

haupten zu wollen. hUnterdeſſen ſitzt Frankreich im Schmollwinkel und beobachtet.
Buchſtäblich. Jn der Diplomatie gibt es einen ſeltſamen Konſervatis-
mus. Der franzöſiſche „Beobachter“ ſitzt, um ſeine grundſätzlich andere
Stellung zu manifeſtieren, nicht mit am Tiſch, ſondern eine Stuhlreihe
dahinter. Sozuſagen auf einem Ausſichtsturm.

Bis Dienstag ſoll nun Frankreich erklären, ob es mit auf der
Liſte ſtehen will, welche den Ruſſen als Teilnehmerverzeichnis an den
Beratungen der Hauptkonferenz überreicht werden wird. Bis Diens
tag, d. h., die Konferenzmänner rechnen mit der heutigen Begegnung

Lloyd Georges und Poincarés in Londvn als mit der Entſcheidung
über Frankreichs künftige Haltung. Poincaré, der ſeit Sonnabend
in London herumfährt, beſucht, in Damenklubs ſalbungsvolle Reden
hält uſw., hat ja bis zur Stunde Lloyd George noch nicht geſehen.
Es iſt anzunehmen, daß in beider Unterredung heute alſo die Haager
Konferenz die entſcheidende Wendung erhält. Wie die Vögel mit ihrem
Flug das Wetter vorausahnen laſſen, ſo iſt der Journaliſtenſchwarm
am Sonnabend auf und davon über den Kanal nach London geflogen,
um die erſten Anzeichen der erwarteten Entſcheidung, ob Frankreich
teilnimmt, zu erhaſchen.

Für den politiſchen Beobachter iſt es ſchwer, die vielverſchlungenen
Fäden des Knäuels, den wir Abendländer eſo hochtrabend Politik
nennen und ſo töricht von der Wirtſchaft lostrennen, zu verfolgen.
Namentlich in dieſen Tagen, wo alle unſere Sinne auf die Exekutive
in Oberſchleſien gerichtet ſind.

e n

eis Merſeburg

in den Mittagsſtunden eine Sihung des Reichskabinetts anberaumt.

Ebenſo hat das Jnter-

ſchen Stagtsbahnver waltung vollzogen worden Zu gleicher Zeit ndReichstagsmehrheit oder Anſlöſung?

Verfahrens kann nur mit Zuſtimmung der drei alliierten in der inter
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e 48. Jahr.
Für die Gemeinſchaftsſchule n
Von Seminarlehrer K. Koerlin, Merſeburg.

Warum fordern wir die Gemeinſchaftsſchuke?

Wir haben uns vorgenommen, die Gemeinſchaftsſchule und alle fie
angehenden Fragen in einer zuſammenhängenden Reihe von Aufſätzen
zu behandeln. Erfreulicherweiſe ſcheint eine öffentliche Ausſprache
dieſer wichtigen Angelegenheit in Fluß zu kommen, ſo daß wir die
Hoffnung hegen dürfen, zur wünſchenswerten Klärung der Meinungen

zu gelangen. e eIn die Erziehung, die „abſichtliche Formung der Jugend durch die
planmäßige Tätigkeit der erwachſenen Generation“ teilen ſich die Ge
meinſchaften, die Familie, die Schule als Veranſtaltung des Staates

und die Kirche. n e eDie Familienerziehung ſcheidet für unſere Betrachtung aus. Wir
legen uns nun die Frage vor „Soll die Kirche auf das Geſamtgebiet
der Erziehung maßgebenden Einfluß ausüben Die Kirche. Dem
Sprachgebrauch folgend, haben wir bis jetzt von der Kirche geredet,

als ob es nur eine einzige Kirche gebe. Die Anhänger der Bekenntnis
ſchule faſſen den Begriff „Kirche“ nicht im Sinne des chriſtlichen
Glaubensbekenntniſſes, ſondern denken an die verſchiedenen Kultus
gemeinſchaften, die nebeneinander beſtehen, an die katholiſche, reformierte
und lutheriſche Kirche. Iſt unſere evangeliſche Landeskirche noch eine
Einheit im Geiſt? Welche Auffaſſung von der heiligen Schrift und den
Bekenntniſſen der Reformation iſt die alle Glieder der evangeliſchen
Kirche bindende Wenn die Freunde der Bekenntnisſchule uns dieſe
Vorfragen beantwortet haben, können wir weiter reden von der Ein
wirkung der Kirche auf die Schule. Welchen Einfluß wünſcht die
Kirche auf die Schule Wie ſoll er ſich bei Aufſtellung des Er
ziehungsziels, bei der Auswahl und Geſtaltung der Unterrichtsſtoffe,
bei der Ausbildung, Anſtellung und Beaufſichtigung der Lehrer zeigen?
Wir müſſen geſtehen Die Geſchichte der Pädagogik hat uns den An
forderungen der Kirche gegenüber ſehr mißtrauiſch gemacht, und im

gegenwärtigen Kampfe um die Schufe haben wir in den Flugſchriften
der Freunde der Bekenntnisſchule häufiger Zerrbilder der Gemein
ſchafts und weltltchent Schule erblicken mnüſfen, als eine khare An
ſchauung der Bekennknisſchule gewinnen können. Die Anhänger der
Bekennknisſchule würden der Geſamtheit einen großen Dienſt erweiſen,
wenn ſie ein umfaſſendes, feſtumſchriebenes Pogramm der Bekennt
nisſchule vorlegen wollten

Wir Anhänger der Gemeinſchaftsſchule lehnen den maßgebenden
Einfluß der Kirche auf die Geſamtheit der Schulerziehung ab, weil die
Kirche garnicht Verwalterin des Kultaurguts iſt, das
die Schule bei der Ausbildung der ihr anverkrauten Kinder braucht.
Die Kirche hat in der Verkündigung des Evangeliums, in der Andacht
bei Gebet und Feier wertvolle Hilfsmittel zur Erziehung, aber die
Schule braucht mehr als das, was ihr die Kirche bieten kann. Sie
nimmt ihre Stoffe nach ihrem Bedürfnis aus dem geſamten
Klturgut der Nation. Das ſteht aber nicht mehr unter der
Verwaltung der Kirche. Einſt, in der Urzeit unſeres Volkes, bildeten
Religion, Kunſt und Wiſſenſchaft eine Einheit, und der Prieſter war
Hüter und Pfleger der geſamten geiſtigen Kultur. Aus jener Zeit, als
ſich die Anfänge der Religion aus dem Glauben an Seelen und
Naturgeiſter entwickelten, ſind Reſte bis in unſere Tage gekommen.
In einem Teile unſerer Märchen lebt noch die urzeitliche Geiſterwelt,
aus der religiöſe Vorſtellungen entſtanden ſind. Tiſchkein deck dich und
Knüppel aus dem Sack, die Hexe mit ihrem Knuſperhäuschen, die
Rieſen und die Zwerge. Ferner ſei erinnert an folgende Werke unſerer
Literatur Die Sagen von Barbaroſſa und dem Binger Mäuſeturin
Goethes Zauberlehrling, Schatzgräber, Erlkönig, Fiſcher, der getreue
Eckart; der Knabe im Moor von DroſteHülshoff, Storms Schimmel-
reiter. Das find nur wenige Proben. So wird im deutſchen, im Ge
ſchichts und Erdkunde- Unterricht den Kindern ein Ahnen von dem
Glauben ihrer Urväter aufgehen und Ehrfurcht vor den Kräften der
Natur und den Rätſeln des Menſchenlebens in ihre Seelen einziehen
zumal gerade dieſe Stoffe, die in Anſchauungen der Urzeit unſeres
Volkes wurzeln, dem kindlichen Geiſte beſonders angemeſfene
Speiſe ſind.

Die Entwicklung unſeres Volkes ſchritt über die Naturreligion
hinaus mit der Einführung des Chriſtentums. Nicht ohne innere
Kämpfe konnte dieſe Lehre, die in vielen Stücken der deutſchen Denk
weiſe entgegengeſetzt war, eingeführt werden. Aber ſie ſchlug bald
tiefe Wurzeln in den Herzen ihrer neuen Jünger. Ein ſchönes Bild
aus der Frühzeit deutſchen Chriſtentums malt Friedrich Wilhelm
Weber in „Dreizehnlinden“ Das geſteigerte religiöſe Empfinden der
Zeit nach der Jahrtauſendwende fand ſeinen Ausdruck in den Kreuz
zügen und in dem Bau der gotiſchen Dome. Der Geſchichtsunterricht
der dieſe Tatſachen wahrheitsgetreu den Schülern nahe bringt, weckt
religiöſes Leben, wenn es auch einen andern Namen führt. Es iſt ein
Jrrtum, dem leider viele Anhänger der Bekenntnisſchule verfallen ſind,
zu glauben, religiöſes Leben könne nur in Stunden geweckt werden,
die ausdrücklich als Religionsſtunden bezeichnet ſind. Die indirekte
Beeinfluſſung iſt meiſt eindringkicher, nachhaltiger und lebensſtärker als
die unmittelbare Belehrung. Vor einem ragenden Kirchenſchiff geht
einem empfänglichen Kindesgemüt mehr Ahnung vom Weſen Gottes
auf als meiſt in der ſchönſten Katechismuslektion über Name, Weſen
und Eigenſchaften Gottes
Das ganze Mittelalter hindurch war im Sinne von Auguſtins

„Gottesſtaat“ die Kirche nicht nur Verwalterin des Heilsguts, ſondern
auch Trägerin der geſamten inneren und äußeren Kulkur.

Den Höhepunkt erreichte die alte Kirche im 13. Jahrhundert.
Ihn ſchildert Ranke mit folgenden Worten

„So war das Papſtium aus der Tiefe der europäiſchen Dinge
emporgeſtiegen und beherrſchte ſie im 13. Jahrhundert vollkommen
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Kunſt und Wiſſenſchaft waren allenthalben von geiſtlichen Elementen
durchdrungen und beherrſcht. Dieſelben Tendenzen zeigen ſich in der
Literatur. Die Univerſitäten des 11. und 12. Jahrhunderts waren
nichts als theologiſche Schulen. Die Poeſte hatte zwar auch noch
einen andern, als bloß geiſtlichen Jnhalt, aber ſie bewegte ſich doch
in dieſen Kreiſen Mit einem Worte, dieſe Vereinigung von Religion
und Herrſchaft, von Prieſtertum und Rittertum, Poeſie und Kunſt
vildete ein glänzendes, aber drückendes Ganze, gegliedert wie ein
gotiſcher Dom, an deſſen Spitze der hohe Prieſter ſtand und alles be

Die mittelalterliche Kultureinheit wurde durch die große Geiſtes
vewegung zerriſſen, deren einzelne Strömungen wir mit Humanismus,
Rengiſſance und Reormation bezeichnen. Es entſtand eine kirchenfreie
Wiſſenſchaft und Kunſt. Im weſtfäliſchen Frieden wurde die Kirchen
krennung anerkannt, und in den Vordergrund trat von jetzt ab der
Staatsgedanke. Die Fortſchritte in der Kunſt, vor allem die
Schöpfung unſerer klaſſiſchen Likeratur, in der Philoſophie und be
ſonders in den Naturwiſſenſchaften vollzogen ſich außerhalb der Kirche
Weil auf Grund der geſchichtlichen Entwicklung die Kirche nicht mehr
Trägerin aller Erkenntnis und aller Kunſt, nicht mehr der geſamten
Kultur iſt, kann ſie auch nicht mehr oberſte Beraterin der öffentlichen
Erziehung ſein. Ein Teil der Aufgaben, die früher die Kirche ausübte,
iſt auf den Staat übergegangen. Art. 142 der Reichsverfaſſung: „Die
Kunſt, die Wiſſenſchaft und ihre Lehre ſind frei. Der Staat gewährt
ihnen Schutz und nimmt an ihrer Pflege teil.

Schon aus dieſem kurzen kulturgeſchichtlichen Rückblick läßt ſich
erkennen, wie die Gemeinſchaftsſchule religiöſes Leben pflegt. Der
Gerechtigkeit halber ſei auch ein Ausſchnitt über das Lehrgut der welt
lichen Schule gebracht nach einem Vortrage des Lehrers Rötſcher in
Magdeburg „Ein Gang durch den Lehrplan der weltlichen Schule.

„Anders wie bisher muß das chriſtliche Kulturgut an die Kinder
Herangebracht werden. Sie ſollen Chriſtus als geſchichtliche Perſön

lichkeit erleben. Wertvolle Unterſtützung bietet u. a. „Quo vadis“, das
in kindlicher Sprache bereits vorliegt, ebenſo „Ben Hur“, welcher Ro
man demnächſt in gleicher Abſicht herausgegeben werden wird. Bei der
Behandlung der Kreuzzüge gehen wir auf den mohammedaniſchen
Hebenskreis ein. Selbſtverſtändlich führen wir unſere Schüler auch in
die Kulturkreiſe des Mittelalters hinein, deſſen zum Teil hohe Kultur

Dome, Bildwerde berühmter Meiſter) wir noch nicht wieder erreicht
haben. Da war „die Welt ein Buch, und die Klöſter, die Kaſſiſchen
Stellen darin!“ Luthers große Reformationstat ſollen die Schüler
würdigen lernen, der uns im erſten Teile ſeines Werkes vom „lebendigen
Papſt vbefreite, ſpäter aber dafür den papiernen Papſt brachte Der
Feitdem bei uns herrſchende enge Gottesbegriff, an dem die Kirche
eder immer noch feſthält, muß erweitert werden. Wir wollen unſern
Kindern das Wichtigſte aus den Lehren der bekannteſten Religions

Kifter bieten ohne ſie wie ſpottiſches Gefaſel behauptet zu Juden,
Mohammedanern und Buddhiſten zu erztehen. Erkennend, welch großes
Unheil die Untoleranz über die Welt gebracht hat, ſollen ſich unſere
Schüler der Toleranz, wahrer Duldung, befleißigen. Die Wunder der
Natur, die Betrachtung des Sternenhimmels ſollen ſie Gottes Allmacht

ahnen daſſen. „Da zieht die Andacht wie ein Hauch durch alle Sinnen
leiſe Nur böſer Wille kann die weltliche Schule religionslos
nennen!“

Wir urteilen nicht ſo ſcharf wie dieſer Vorkämpfer der welklichen
Schule, ſondern ſchreiben Kußerungen wie: „Aus dem deutſchen Leſe
vuch ſinb alle Stücke auszumerzen, die Gottes Namen, von Jeſu ganz
zu ſchweigen, auch nur erwähnen, z. B. Wem Gott will rechte Gunſt
erweiſen, den ſchickt er in die weite Welt,“ und wie viel ähnliches!
Die fetzigen, hier in Gebrauch ſtehenden Leſebücher würden um etwa
ein Drittel ober die Hälfte ihres Jnhalts beraubt werden (Merſe

Nr. 140, S. 5) der mangelnden Sachkenntnis des

m

Anßenpolitiſche Aberſicht.

Frankreich äußert indirekt ſeine finanziellenWünſche.
Paris 19 Juni. (WTB) Der Sonderberichterſtatter des

übermittelt ſeinem Blatte die Nachricht, daß das Repara
Sproblem zum Gegenſtand eines Meinüngsanustauſches gemacht

rde. Man werde vielleicht die von Sir Robert Horne und
Baſil Blagett ausgegangenen Vorſchläge wieder aufnehmen, nach

Lenen Frankreich ſeine Schulden bei England und Amerika in Schaß
n der Serie S begleichen könne. Auf dieſe Weiſe würden Frank

reichs Schulden bei den Alltierten, zu gleicher Zeit aber auch die deut
e e entſprechend herabgeſetzt weil die Engländer und Ameri

ſo weiß der Berichterſtatter des „Temps“ zu berichten, die Obli
jallonen der Serie S für wertlos halten. Selbſtverſtändlich ſei ein
liches Abkommen nur mit amerikaniſcher Zuſtimmung möglich. Es

gebe aber ein Mittel, das Ziel zu erreichen, wenn nämlich allgemein für
wünſchenswert erklärt würde, das Reparationsproblem mit der Frage
der interalliierten Schulden zu verknüpfen.

Poinecars Lloyd George.
London, 19. Juni. (Reuter.) Heute nachmittag wird zwiſchen

Lloyd George und Poinears nach dem Frühſtück das Lloyd George gibt,
eine Beſprechung ſtattfinden. An dem Frühſtück werden Poinears und
Gattin ſowie mehrere britiſche Miniſter teilnehmen. Für die Be
ſprechung iſt noch kein endgiltiges Programm feſtgeſetzt, doch werden
wahrſcheinlich auch die Fragen des nahen Oſtens und die Haager
Konferenz ſowie die deutſchen Reparationen, wie ſie ſich nach der Ent
ſcheidung des Bankierausſchuſſes darſtellen, beſprochen werden.

Die Minderheit in Frankreich im Kampf.
Paris 19. Juni. (WWB) Geſtern abend hat eine von den An

hängern des Abgeordneten Maro Sangier einberufene Volksverſamm-
lung mit der m „Die internationale Pflicht Frankreichs
ſtattgefunden. Royaliſten ſprengten die Verſammlung und ließen
Sangier nicht zu Worte kommen. Dieſer wurde leicht am Kopfe ver
leht. Trotzdem konnte die Verſammlung etwas ſpäter wieder eröffnet
werden. Sangier ſprach üher die Verſöhnung und die Solidarität der
Völker Europas. Poincaré war der Einladung zu einer öffentlichen
Diskuſſion in dieſer Verſammlung nicht gefolgt.

Regelmäßige Lebensmittellieferungen aus Argentinien.
London, 19. Juni. (Priv.-Telegr.) Wie aus Buenvs Aires ge

meldet wird, hat der argentiniſche Handelskommiſſar in Deutſchland

stellen an Rad und Auto große
Anforderungen Beide brauchen
gute Reifen. Unzählige Erfolge
in Rennen u. Zuverlässigkeitsfahr-
ten sprechen für die Qualität der

einen Adreferendumkontrakt mit einem Syndikat unterzeichnet, demzu
n die argentiniſche Regierung ſich verpflichtet jährlich 50 000 Stück

indvieh und 60 000 Tonnen Rindfleiſch, während der nächſten 2 Jahre
gegen Bezahlung in Waren nach Deutſchland zu liefern.

Sklavenarbeit für Frankreich.
Moskau 19. Juni. (Priv.-Telegr.) Der ruſſiſche National
ökonom Pawlowitſch veröffentlicht eine Broſchüre Die wirtſchaftliche
Lage Frankreichs“, die ſich mit dem Reparationsproblem beſchäftigt.
Pawlowitſch on darin u, a. aus, daß das heutige Frankreich tatſäch-
lich nur auf Koſten der deutſchen Fronarbeit zu exiſtieren imſtande iſt.
Das franzöſiſche Volk könne info ſeiner wirtſchaftlichen und kultu
rellen Rückſtändigkeit die führende Rolle in Europa, die es ſich ſeit drei
Jahren anmaßt, ohne die deutſche Sklavenarbeit nicht ſpielen, die ihm
h te der Arbeit von 60 Millionen Menſchen zur Verfügung

elle.
werde das ſtolze Gebäude der franzöſiſchen Großmacht wie ein Karten
haus zuſammenbrechen.

Heutſchland.
Spaltung des Deutſchen Veamtenbundes.

Leipzig, 19. Juni. (WTB.) Jn Gegenwart von 62 Dele
gierten, die 13 Beamtenverbände vertreten, fand am Sonntag in Leip

zig die Gründung der Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes ſtatt.
Da es ſich im weſentlichen um die Verbände des Deutſchen Beamten
bundes handelt, die in einem ausgeſprochenen Gegenſatz zu der Be
amtenpolitik dieſer Spitzenvrganiſation ſtehen, iſt damit auch gleich
zeitig die Spaltung des bisherigen Deutſchen Beamtenbundes vollzogen.

Die Herren Deutſchlands.

Berlin, 19. Juni. (Priv.Telegr.) Der Garantieausſchuß iſt
geſtern abend aus Paris in Berlin eingetroffen. Es iſt anzunehmen,
daß die Vorbeſprechungen mit den Berliner Stellen ſchon heute be
ginnen werden.

Das Kinderfeſt.
Vom Dhrhenroer Lehrerverein wird uns folgende offizielle Er

klärung zugeſtellt
e des Artikels in Nr. 138 des „M. K.“,em anonymen Verf

inderfeſt betreffend, der nicht den Mut findet, ſeinen Namen
offen zu bekennen, trotzdem er andere verleumdet und ihnen eine
n faire Kampfesweiſe“ empfiehlt, möchten wir folgendes
Sind das die beſten Freunde der Kinder, die ihnen bewußt anKörper und Geiſt Schaden e und die das ten ihrer Lehrer
durch Wort und Schrift abſichtlich gern beſſeres Wiſſen untergraben

der halten die es mit den Kindern, die aus pädagogiſchen undhgieniſchen Gxünden ihre Zöglinge vor ſchädlichen Freuden zu be

wahren ſuchen Man ſah die nachteiligen Wirkungen eines ſolchen
tes bereits vor dem Kriege ein, und Freunde der ule und Lehrer

wurden wegen Abſchaffung des Kinderfeſtes bei der Regierung vor
e Nur ſeiner hiſtoriſchen Grundlage wegen (Andenken an die
Reformation) hatte das Feſt damals S Fortbeſtehen zu verdanken.
Jetzt hat man ihm das hiſtoriſche es iſtnicht mehr Schulkinderfeſt, ſondern ein Volksfeſt Nach
e end wollen wir dem Herrn Einſender und allen, die mit ihm einer

Neinung ſind, nochmals die Gründe und Bedenken klarlegen, welche
de per waſe bewogen, in dieſem Jahre dem Kinderfeſt fern zu

n t

wand genommen, und
eworden,

1. Schon eine Reg.-Verf, vom Jahre 1906 regt an, gegen dieAbhaltung des Kinderfeſtes Stellung zu nehmen und es Zur Schul

ausflüge 5 exſetzen. Solche Schulausflüge ſind jetzt Tatſache ge
worden. Der Herr Einſender ſcheink über den Wert, die Ausgeſtaltung
und Koſten ſolcher Schülerwanderungen reſp. reiſen recht wenig unterrichtet zu n denn ſonſt müßte er wiſſen, daß man in Schüler
herbexgen, deren zahlreiches Erſtehen den allgemein anerkannten Wert
n Schülerfahrten am beſten dokumentiert, für 2 übernachten
ann,
leiſch bekommt, daß demnach eine dreitägige Reiſe für den Schülerhöchſtens 80 A koſtet. (Für ſeine beiden Söhne, 11 und 12 Ah

alt, die in den Pfingſtferien an der dreitägigen Tore einer Kla ſe
nach dem Harz teilnahmen, bezahlte ein Lehrer mit Fahrt je 88,50 A.
e Sie, Herr Einſender, damit die Koſten eines Vaters fürs
Kinderfeſt und den Gewinn, den die Kinder von dem Feſte haben.
Daß eine r Reiſe und auch jede andere Tageswanderung von dem
Lehrer mehr Arbeit, Mühe und Aufopferung fördert, wird jeder Ein
ſichtige wiſſen. Trotzdem werden Wanderungen immer und gern
unternommen. Noch näher auf die lächerliche T ung, der
Lehrer wolle ſich „der geringen Mühe“, die ein Kinderfeſt fordert,
entziehen e W
in Nr. 140 des „M. K. erſpart.2. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Eltern unſerer Kinder
mahnen, das Kinderfeſt zu unterlaſſen. Viele Kinder kommen in
ganz zerriſſenen Sachen zur Schule. Bei den in den letzten e
wiederholt vorgenommenen Unterſuchungen, Wiegungen und Meſſungen
haben wir ſehen können, wie traurig es auch um die Unterkleidung

für 1 X Kaffee und für 10 A warmes Eſſen z. T. mit

hat uns „Chronos“ durch ſeine Ausführungen

unſerer Kinder beſtellt iſt. An kalten Herbſt- und Frühlingstagen
kommen viele Schüler, auch die kleinſten, barfuß zur Schule. Es
herrſcht eben Mangel an Schuhwerk und Strümpfen. Erfahrungs-
gemäß verleitet eine Teilnahme am Kinderfeſt die Eltern, teure und
unpraktiſche Feſtkleider zu kaufen, für eine derbe, gute Schulkleidung
haben ſie dann kein Geld mehr übrig ebenſowenig für e
der unentbehrlichen Lernmittel. Es iſt ſoweit gekommen, daß unſere
e in Scharen vor dem Rektorzimmer ſtehen und um ein Heft

etteln.
3. Die Geſundheitsverhältniſſe der Kinder ſprechen ebenfalls gegen

die t eines ſolchen Kinderſeſtes. Die oben erwähnten Unter
fuchungen anläßlich der Quäkerſpeiſungen haben ein ſchlimmeres Bild
vom Geſundheitszuſtand unſerer Kinder gegeben, als es die Lehrer-
ſchaft auch nur ahnte. In einer Elternverſammlung wurde ſeitens
des Herrn Kreismedizinalrates der amtliche Befund über den Ge
ſundheitszuſtand der Kinder Du wen der bei einer Stellung
nahme zum Kinderfeſt ernſthafteſte Erwägung verdient: 25 Prozent
der Kinder das ſind za, 1000 ſind unterernährt, 300 Kinder
ſind an Tuberkuloſe erkrankt. Eine ganze Reihe der Kinder iſt alſo
den Strapazen eines großen Auszuges am Kinderfeſttage nicht ge
wachſen, ebenſowenig den Anſtrengungen des Spielens auf dem Spiel
platze, ganz abgeſehen von dem nervenbetäubenden Lärm Beſonders
erwähnt ſei, daß die Kinder beim Stehen auf dem Marktplatze unter
der heißen Mittagsſonne furchtbar leiden

L. Auch unterrichtliche Gründe verbieten die Abhaltung eines
ſolchen Kinderſfeſtes Jedem aufmerkſamen Beobachter unſerer Schul
kinder fällt vor allem deren innere Unruhe auf. Dieſe iſt begründet
in der Unterernährung, die vielfach auch bei ſolchen Kindern feſt
geſtellt wurde, deren Außeres dies gar nicht andeutete, ſie wird ge
ſteigert durch äußere Veranſtaltungen. Dazu gehören auch die Vor
bereitungen auf das Schulkinderfeſt. Noch mehr wird die innere Un
ruhe geſteigert, wenn im Orte im Laufe eines e mehrere Kinderar ſatttinden; die Gewerkſchaften laſſen es ſich aber nicht nehmen,
ür die Kinder ihrer Mitglieder ein Kinderfeſt abzuhalten, ein gleiches
tkun Geſang. und Schrebergartenvereine. Die Lehrerſchaft ſehnt ſich
aber nach einem ruhigen, ſtillen Unterricht.

Sprechen ſchon dieſe durch die Zeitverhältniſſe hervorgerufenen
Gründe gegen die Abhaltung eines Kinderfeſtes, ſo noch mehr die Tat
ſache, daß das n er Kinderfeſt den Charakter eines Schul
kinderfeſts verloren hat und zu einem Volksfeſte geworden iſt.

Das zeigt ſich ſchon in den Vorbereitungen zum Kinderfeſte. Jm
vergangenen Jahre lehnte die Schuldeputation gegen zwei Stimmen
das Kinderſeſt ab. Die Elternbeiräte des Lyzeums, der Mittelſchule,
der Volksſchule J und II waren dagegen. Jn einer geheimen Ur
abſtimmung aller Lehrkräfte ſtimmte ſchon im Vorjahre die Mehrheit
gegen das Kinderfeſt, nicht aus Arbeitsſcheu, nicht, um den Kindern eine
Freude zu nehmen, ſondern, weil ihr die ſtille Freude der Kinder am
ruhigen Unterricht, das lebhafte Spiel auf einem großen Spiel
platze und der friſche, frohe Wandertrieb höher ſtehen als die höchſt
zweifelhaften Kinderfeſtfreuden. Eine Befragung der Eltern ergab,
daß ſich die Kinder nicht geſchloſſen beteiligen wollten. Dabei fiel
beſonders auf, daß ſolche Schüler der e deren
Vater in der Arbeiterbewegung führend iſt. Wenn die Lehrerſchaft im

r und die

gliederung des Reiches Jn

nterblieben die deutſchen Zahlungen und Leiſtungen, dann

e 6000 Blutegel mehr
Koblenz, 19. Juni. (Priv.-Telegr.) Das amerikaniſche Haupt

anzöſiſche Miſſion in Koblenz beſtätigen die Tat-
atſache, daß im Laufe der nächſten Woche ungefähr 6000 Mann fran

zöſiſche Truppen in der amerikaniſchen Zone ſtativniert ſein werden.
unächſt wird das geſamte Jnfanterieregiment 156 auf dem Aſterſtein

in Poſſendorf, dem Ehrenbreitſtein und in Engers untergebracht wer
den. Eine dieſes Regiments wird Weißenturm beſetzen.
Das franzöſiſche Jnfanterieregiment 151, das vorläufig noch in Ober
ſchleſien iſt, wird innerhalb vier Wochen nach Koblenz kommen und die
Forts Konſtantin und Alexander bveziehen, die kürzlich von den Amerikanern geräumt worden nd Außerdem wird im Juli das fran

ützel ſtationiert zu werden.
Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher Jngenieure.

Dortmund, 19. Juni. (WTB.) Heute wurde die diesjährige
Hauptverſammlung des Vereins Deutſcher Jngenieure hier in Gegen
wart vieler Vertreter der Behörden, befreundeten Vereine und der
Induſtrie durch Geheimrat Dr.Ing. Klingenberg eröffnet. Die Haupt
verſammlung verlieh an verſchiedene hervorragende Jngenieure Aus
zeichnungen, wie die Grashof Denkmünze. Mit dem Hauptverein der
Deutſchen Ingenieure tagen hier die ihm angeſchloſſenen fachlichen Ge
ſellſchaften und Arbeitsgemeinſchaften.

x

Die Reugliederung des Reiches
Der Rechtsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich am 17. Juni

mit dem Ausführungsgeſetz r Art. 18 der Reichsverfaſſung (Neu
Debatte wurde vornehmlich die Frage

erörtert, ob im Wege öffentlicher Eintragung feſtgeſtellt werden ſoll
(Regierungsvorlage), daß ein verfaſſungsmäßig vorgeſchriebenes Drittelder Bevö e für die Vornahme einer Abſtimmung im Volks
entſcheid ausſpricht. Schücking bekämpfte die Offentlichkeit des Ein
tragungsverfahrens ſehr energiſch und wies auf die internationale Be
deutung dieſes Problems hin. Theoretiſch gäbe es für die Wieder
gewinnung der verloren gegangenen Gebiete nür zwei Wege: Recht oder
Macht. Alle Verſtändigen würden das Recht der Macht vorziehen
Dieſes Recht könne nur das Selbſtbeſtimmungsrecht ſein, das vom poli
iſſchen Schlagwort zu einem Komplex von Rechtsſätzen entwickelt werden
müſſe. Man müſſe darauf hinweiſen können, daß das Proyblem des
Völkerbundes im Rahmen der deutſchen Verfaſſung für die Frage der
Neubildung des Reiches vorbildlich gelöſt worden ſei. Die Vertreter
der Koalitionsparteien beanſtandeten ebenfalls das Syſtem der öffent
lichen Eintragung, das von Schücking als unerträglich bezeichnet wor
den war. Die Abſtimmung über deſſen Antrag auf geheime Eintragung
wurde auf die nächſte Sitzung verſchoben

Die preußiſche Provinzialautonomie.
Die Vorbereitungen über das Geſetz für die preußiſche Provinzial

autonomie ſind im preußiſchen Staatsminiſterium beendet. Ent
wurf ſieht für alle preußiſchen Prvinzen, alſo auch für Oberſchleſien,
Berückſichtigung der provingziellen Selbſtändigkeit vor.

Anderung der Wahlkreiseinteilung.
Berlin, 19. Juni. (TU.) Der Reichsinnenminiſter hat die

Vertreter der Parteien zu einer Beſprechung am nächſten Donnerstag
eingeladen, die ſich mit der eventuellen Anderung der jetzigen großen
Wahlkreiseinteilung befaſſen wird.

Provinz und Nachbarländer.
Geheimnisvolle Tragödie zweier Studenten.

Halle, 19. Juni. Jn einem Hauſe der Leſſingſtraße wurden
vergangene Nacht zwei Studenten, ein Landwirt und ein Mediziner,
die in ſpäter Stunde von dem Stiftungsfeſt ihrer Verbindung zürück
gekehrt waren, ſchwer röchelnd aufgefunden. Als der Arzt einkraf, war
der Landwirt, der Sohn eines Apothekers aus Kolberg in Pommern,
bereits kot. Den Mediziner, einen Fabrikbeſitzersſohn aus Bitterfeld,
brachte man beſinnungslos in die Klinik, und man hofft, ihn am Leben
erhalten zu können Die Affäre iſt noch nicht aufgeklärt; Vergiftung
hat man bisher nicht feſtſtellen können.

Neue Veunruhigung im mitteldeutſchen Kohlenbergbau?

Leipzig, 19. Juni. (WTB.) Der Verband der Bergarbeiter
Deutſchlands teilt mit: Am Sonntag wurde hier eine Betriebsräte
konferenz für den mitteldeutſchen Bergban abgehalten, die zu den
ſchwebenden Lohn und Tariffragen Stellung nahm. Sie forderte
75 Prozent Lohnerhöhung für Mitteldentſchland und den Austritt aus
der Reichsarbeitsgemeinſchaft. Weiter wurde beſchloſſen, die Kame
raden im Ruhrgebiet telegraphiſch aufzufordern, das vorliegende Lohn
abkommen und das überſtundenabkommen ſowie den Schiedsſpruch für
den Rahmentarif abzulehnen. Auch plant man, eine größere wilde
Betriebsrätekonferenz nach Hannover einzuberufen. Dieſes gegen jede
gewerkſchaftliche Kbung verſtoßende Vorgehen einiger Betriebsräte iſt
angeſichts der geſpannten Lage im Bergban nicht nur bedenklich,
ſondern außerordentlich ſchädlich. Durch ſolche Sonderveranſtaltungen
erſchweren die Betriebsräte ſich nur ſelbſt die Durchführung der ihnen

zugewieſenen Aufgaben. Der Verband der Bergarbeiter Deutſchlands
ſteht dieſer Konferenz völlig fern und erklärt, daß über die ſchweben
den Fragen allein die zuſtändigen Organiſationsinſtanzen entſcheiden

vorigen Jahre trotzdem am Kinderfeſte teilnahm, ſo tat ſie es aus
den dem Magiſtrat in einer Zuſchrift mitgeteilten Gründen beſonders,
weil die Vorbereitungen ſoweit gediehen waren, daß ein Aufgeben
des Feſtes große finanzielle Schwierigkeiten gebracht hätte mit
dem ausdrüclichen Bemerken: nur für diesmal. Der e weiß
alſo ſeit Auguſt 1921, daß die Lehrerſchaft in dieſem Jahre ihre
Teilnahme verſagen würde. Sie ſucht das Kinderfeſt alſo nicht „in
letzter Stunde zu u bringen Auch bezügl. der Ausgeſtaltunghaben wir in der ſchrift unſere Wünſche dem Magiſtrat untexbreitet.

Trotzdem hat er auch in dieſem Jahre das Feſt in ſeinem Sinne vorbereitet. Daß der Magiſtrat auf eine Mitwirkung der Lehrerſchaft
in dieſem Jahre vielleicht gar nicht gerechnet hat, erſieht man daraus,
daß er bei der Vorbereitung alle Wünſche derſelben ignoriert und
ich mit ihr nicht in Verbindung geſetzt hat. Ebenſowenig iſt er inührung getreten mit der Elternſchaft und dem Stadtverordneten

ollegium.Auch der Verlauf des Feſtes ſpricht ihm den Charakter eines
Schulkinderfeſtes ab. o engbegrenztem Raum iſt es äußerſt ſchwie
rig, mit den Kindern zu ſpielen. Dieſe ſind durch die neueren Spiel
beſtrebungen an größere Plätze gewöhnt. Der Platz wird verkleinert
durch Schankzelte, Spielbuden, Verkaufsſtände und Karuſſells die
dort aufgeſtellt ſind. Da ſich die Kinder des Spielens im engen Raum
entwöhnt haben, zieht es ſie nach dem großen Rummel hin. Sie
verlaſſen das Spielfeld; ein Zeichen ihrer Unluſt. Zur Erfriſchung
wird den Kindern ein alkoholhaltiges Getränk geboten, was einer
Verfügung der Regierung widerſpricht.

Die Dauer des Kinderfeſtes bezeugt ebenfalls, daß es kein Schul
kinderfeſt, mehr iſt. Wohl wird es nur an einem eng See ren
gefeiert, in Wirklichkeit dauert es drei Tage: es beginnt Sonnaben
abend und endet Montag nacht.

Den angeführten Gründen, die gegen die Abhaltung eines Kinder
feſtes ſprechen, ſeien die Erfahrungen der Lehrerſchaft beim vorjährigen
Kinderfeſte angereiht.

I. Erfahrungen beim Kinderfeſt.
1. Geſundheitliche Bedenken:

Die Sanitätskolonne meldete, daß ihr insgeſamt 42—45 Kinder
wegen Unglücks und Ohnmachtsanfällen-zugeführt ſeien, darunter
einige ſchwerer Art.

p) Jn den unter a genannten Fällen ſind nicht enthalten die Ohn
machtsanfälle auf dem Markte inſolge der Hitze.

c) Auf ſeinem Spielplatze wurde ein Knabe von der Nachbarklaſſe
an den Kopf geſchoſſen

9) Es war nicht ausreichend für Trinken geſorgt.
2 Sportliche Bedenken

Der Lärm des Volksfeſtes (gleichzeitig. Geſang der Kinder,
en der Kapellen, Orgel der Karuſſells) hinderte den Spiel

etrieb.
3. Soziale Bedenken:

Eine Lehrerin hatte auf dem Spielplatze ſchutzlys unter den
legeleien einer Mutter zu leiden.

Da in der Pauſe keine Aufſicht da, war, wurden auf dem Spiel
platze die Kinder einer Lehrerin gegen dieſe aufgehetzt.

öſiſche Artillerieregiment 231 in Koblenz eintreffen, um in Koblenze



gegen ſie gefallen.
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pro Flüchtige Schwerverbhrecher.
hrdruf, 19. Juni. Aus dem Zuchthaus in Untermaßfeld ſinddie beiden Schwerverbrecher Eduard 29 n

William Brandt aus Wötfis in ihrer Anſtaltskleidung ausgebrochen.
Sie ſind 29 bezw. 30 Jahre alt. Da ſie noch längere Zuchthaus
ſtrafe zu verbüßen haben, werden ſie ſteckbrieftich be olgt.

Große Lebensmitteldiebſtähle.
Altenburg 19. Juni Bei einer Lebensmittelfirma war ein

Markthelfer in Stellung. Er verſtand es, einen ebenfalls bei der Firma
e en Lageriſten für e u gewinnen, und beide ſtahlen fort
geſetzt Originalpackungen mit Lebens und Genußmitteln. Die Beute
wurde von Verwandten des Markthelfers mit Handwagen nach der
Behauſung und einer Gartenlaube m Schwiegereltern gebracht.
Ganze Säcke Kaffee, Zucker, Kakao, Mehl, große Poſten Fett, Marga
rine, Zigarren und Zigaretten ſowie Liköre uſw. wurden noch bei den
e gefunden, ſo daß die geſchädigte Firma für rund 40 000

ark Waren wieder erhielt. Der Lageriſt war beim Einſchreiten der
Kriminalpolizei auf Urlaub nach Salzuflen e Dort wurde
drahtlich ſeine Feſtnahme beantragt. Auch dieſer hatte große Mengen
geſtohlener Waren mit nach Hauſe genommen, die ebenfalls beſchlag

r emit verhaftet. Ferner wurde ein zweiter Handlungsgehilfe, der bei dergeſchädigten Firma beſchäftigt war, ſwenpmmen, Se er fortgeſetzt

von dem Markthelfer Geldbeträge annahm und dafür das Stehlen
duldete. Vorgefundene leere Behälter ſind Beweiſe dafür daß ſchongroße Mengen Waren verbraucht worden waren. Der Deſan d
den die Firma erlitten hat, wird auf 86 000 geſchätzt.

Merſeburg und Amgegend.
19. Juni.

öchwerer Anyfall heim Dürrenberger 6chwimmfeſt.

5 Tote 1 Kind vermißt.
Der Dürrenberger Schwimmverein veranſtaltete geſtern im Bei

ſein der Merſeburger Schwimmerſchaft und des Schwimm-Clubs
Neptun aus Weißenfels ein Schwimmfeſt. Der Beſuch der Veranſtaltung
war ein außerordentlich reger. Etwa 300 Zuſchauer hatten ſich ein
gefunden, die zum Teil auf den das Schwimmbad umſäunmenden Lauf
brücken untergebracht wurden. An einer Stelle des inneren Lanf
ſteges, der auf Pontons ſchwamm, drängten die Zuſchauer ſich be
ſonders ſtark an das Geländer heran, als etwa *47 Uhr, alſo kurz
vor dem Ende des Wettbewerbs, noch ein Kleiderhindernisſchwimmen
veranſtaltet wurde. Der Andrang auf der Pontonbrücke wurde in
dem Anugenblick, als alle nach vorn drängten, um beſſer ſehen zu können,
ſo ſtark, daß das

ſchäützende Geländer brach
Die Vorderſten, die ſchon ſtürzten, griffen in ihrer Angſt nach denen,
die hinter ihnen ſtanden, und riſſen ſie mit in das Waſſer. Es entſtand

eine furchtbare Panik.
Die Menge wollte von den Stegen herunter nach dem Ufer. Hilfs
bereite, die ſchon Stürzende an den Füßen halten wollten, wurden
mitgezerrt. Die Brücke hatte ſich bedenklich nach vorn geneigt, wo
die meiſten der Zuſchaner ſich zuſammendrängten. Die ſchiefe Ebene
machte die Lage noch haltloſer. über die Zahl der

Menſchen, die in die Saale gefallen
ſind, ſchwanken die Angaben. Unſer nach Dürrenberg entſandter
Berichterſtatter nennt als Mindeſtſumme 25, eine andere halbamtliche
Stelle meldet 60, der amtliche Bericht gibt keine genaue Zahl an.
Schwimmer und Schwimmerinnen ſprangen ſofort zum Teil ſchon
wieder in ihren Sonntagskleidern in die Flut. Man warf Bretter
und Balken ins Waſſer. Mit der Schwimmer und des Schwinmmeiſters
Birnſtjels Hilfe gelang es innerhalb weniger Minuten, faſt alle zu
retten Leider ſind aber noch e

e 5 Dotezu verzeichnen. Ein Kind wird vermißt. Zwei Arzte aus Dürren
berg, Dr. Hildehrandt und Dr. Fritzſche, waren ſofort zur Stelle,
ebenſo nach kurzer Zeit die Sanitätskolonne der Berufsfeuerwehr der
Leunawerke, die mit Sauerſtoffapparaten zu Hilfe kam. Bei drei der
Verunglückten kehrte trotz ſtundenlanger Bemühungen das Leben nicht
wieder zurück. Es ſind dies die 65 jährige Witwe Franziska Lipp
mann aus Leipzig-Volkersdorf, Dienſtmädchen Martha Fiſter aus
Wölkau mit ihrer Freundin Martha Holzmüller aus Leipzig-Loßwig.
Außerdem wurde heute morgen das Dienſtmädchen Leopoldine Garbe
aus Döllwitz tot aus dem Waſſer gezogen. Vermißt wird noch das
454 jährige Kind Doris Eckardt ans Dürrenberg. Die Leichen wurden
in die Leichenhalle zu Dürrenberg Keuſchberg überführt.

Die Badeanſtalt wurde von dem Amtsvorſteher ſofort polizeilich ge
ſchloſſen und die Unterſuchung des Unglücks eingeleitet,

h S h e
II. Exfahrungen nach dem Kinderfeſt.

Trotzdem die Lehrerſchaft im vorigen Jahre, ihre Bedenken zurück
ſtellend. rn am Kinderfeſt teilnahm, ſind in der öffentlichen

Stadtverordneten Sitzung am 12. 9. 1921 unverdient beleidigende Worte
Von Parteipolitikern wurde ihr vorgeworfen:

a) Sie hätte das Kinderfeſt, parteipolitiſch ausgenutzt, indem ſie
das Tragen ſchwarz-weiß-roter Fahnen geduldet und be
einflußt hätte.
Die Lehrerinnen hätten für ihre Schülerinnen extra ſolche
Fahnen anfertigen laſſen.

e) die Lehrerinnen ſeien überhaupt reaktionär und trieben Ver
faſſungsbruch.
Es würde den Kindern im Geſchichtsunterricht, um ſie zu be
et immer noch das „Wilhelminiſche“ Zeitalter vor
gebeichtet.
Es ſei eine bodenloſe Gemeinheit der Lehrer, daß ſie den
Kindern die roten Fahnen weggenommen und zertreten hätten.

Zum Dulden der ſchwarz weißroten Fahnen ſei bemerkt, daß die
Kinderfeſtkommiſſion, vertreten durch alle politiſchen Parteien, aus
un hatte, es ſollten alle Fahnen im Feſtzuge geduldet werden.anach hat die Lehrerſchaft gehandelt. Von allen Beſchuldigungen

gegen die Lehrer läßt ſich keine halten. Sie bedenten für die Ge
ſamheit der Lehrerſchaft eine ſchwere Beleidigung, die ſie für ihre auf
opfernde Mühe beim Kinderfeſt nicht verdient hatte. Weder vom
Magiſtrat noch von den Stadtverordneten ſind dieſe Beleidigungen
auch nur mit einem Wort zurückgewieſen worden.

Auch aus dieſen Erfahrungen heraus kann man es der Lehrer
ſchaft wohl nicht verübeln, wenn ſie einem ſolchen Feſte fernbleibt,
um neuen Beleidigungen auszuweichen

Die Tatſache, daß das Merſeburger Kinderfeſt ſchon vor dem
Kriege den Charakter eines Schulkinderfeſtes e ne bewog
den derzeitigen Vorſteher der hieſigen Kirchen und Schulabteilung,
in ernſthafte Erwägungen über die Abſchaffung des Kinderfeſtes zu
treten.

Die Lehrerſchaft von Merſeburg hat ſich auch in dieſem Jahre
an die Staatsregierung gewandt mit der Bitte um erneute Stellung
nahme zum Kinderfeſt. Jn ihrem Antwortſchreiben kommt klar zum
Ausdruck, daß ſie ſich den von der Lehrerſchaft angeführten Gründen
nicht verſchließen und auch auf Grund eigener Bevbachtungen und
Erfahrungen den Lehrperſonen die Teilnahme nur als Privatperſon
geſtalten könne. Dieſe Zeilen mögen dem Herrn Einſender und denen,
die ihm zuſtimmen, nochmals darüber n geben, daß die Mer
o Lehrerſchaft erſt nach eingehenden Erwägungen ſich gegen ein
olches Kinderfeſt entſcheiden mußte.

Was am Schluß des Artikels in Nr. 1838 die Grundſchule mit
dem Kinderſeſt und dem gegenwärtigen Geiſt der Lehrerſchaft zu tun
hat, iſt uns, milde geſagt, unklar. Durch die ſonderbare Verquickung
kennzeichnet ſich der Herr Einſender ſelbſt und er enthebt uns der
Arbeit, ihn näher zu charakteriſieren. Ja, für zwei Stunden kann
man den ſozialen Ausgleich ſchon einmal in Kauf nehmen, aber nur
nicht etwa 4 Jahre lang die Kinder aller Stände in einer Schule
vereinigen. e

önhey aus Katzhütte und

Der Bruder des Markthelfers wurde wegen Hehlerei

Privat Theater-Geſell

Perſonalnachrichten vom Landeskulturamt. Geheimer Regie
rungsrat Weidner in Merſeburg wurde als Nachfolger des verſtorbe
nen Geh. Re ierungsrates Zelle zum Kulturgerichtsdirektor und Vor
itzenden, Geheimer Regierungsrat Melchior zum Stellpertreter des
orſitzenden der Spruchkammer des Landeskulturamts in Merſeburernannt. Külturſupernumerar Trippſtein in Erfurt wurde wen

Merſeburg und Thometzki in Halle nach Erfurt ehe Kulturamts
rennt ieſewetter in Schmalkalden wurde zum Vermeſſungsdiätar
ernannt.

Die Preiſe für Weißgebäck gibt der Jntereſſenverband der
Bäckermeiſter des Kreiſes Merſeburg heute bekannt. (Siehe Jnſerat)

Sonnwendfeier des Vereins für Heimatkunde. Jm vergange
nen Jahre ſind zur Sommerſonnenwende vom Verein für Heimatkunde
auf dem Muſeumsgelände einfache Aufführungen aus vergangenen
Zeiten in pantomimiſcher Form geboten worden. Dieſe Darbietungen

aben viel Freude ausgelöſt und guten Beifall gefunden, daß der Verein
as Feſt am nächſten Mittwoch zum diesjährigen Sommeranfang bei

günſtiger Witterung zu wiederholen gedenkt. Jn den e
ſoll eine Bereicherung eintreten auch wird der Altenburger Kirchen
chor durch geſangliche Einlagen den Abend verſchönen. Wer ſich an
W er Spielen ergötzen will, iſt gern willkommen (Siehe
Jnſerat.Das Sommerfeſt des ſtädtiſchen Lyzeums wurde am Sonnabend
in Lauchſtedt gefelert. Die Klaſſen fuhren 8,15 Uhr nach Lauchſtedt,
wo vor den Schülerinnen der unteren Klaſſen die Hauptprobe ſtatt
fand. Die Feier im Goethetheater wickelte ſich nach einem reichhaltigen
Programm ab. Beſonders zu erwähnen ſind die Chöre unter Leitung
von F. Hinkelthein, die Einzelgeſänge von Frau Landesrat Bothe und
Direktor Seele. Eindrucksvoll waren auch die Volkstänze im Park
Wenn auch das Gewitter den Schluß des Feſtes ſtörte ſo wurde doch
den Teilnehmern die Freude nicht verdorben, und das Feſt wird allen

eine ſchöne Erinnerung ſein. K.Die neuen Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes:
Der preußiſche Städtetag in Goslär; Einweihung des Abſtimmungs-
denkmals in Marienburg; Ein Monumentaldenkmal für den König von
Spanien; Internationale Klubwettkämpfe; Ausbruch des Veſuvs; Ein
Liedergruß aus der Reichshauptſtadt; Fahnenparade der ſinniſchen
Armee; Hindenburgs Oſtpreußenfahrt.

Einſendungen aus dem Leſerkreiſe
Zur Gewerbeſteuernovelle.

Man ſchreibt uns: Die projektierte Gewerbeſtener-Novelte
in Nr. 138 des Merſeburger Korreſpondent im Entwurf des Stät
Haushaltplanes enthalten iſt, gibt zu ſehr ſchweren Bedenken
Dies will ich gleich an einem Beiſpiel illuſtrieren: Ein Geſchäft hat et
1333 000 Umſaß einen Reingewinn von 15 Proz. und ein ſtenerbares
Einkommen von 200 000 abgeworfen. Davon ſind zu zahlen:

Umſatzſteuer 2 Prozent 26 600b) Einkommenſteuer
die erſten 50 000 10 Prozent 5000
weitere 10000 A 15 Prozent
weitere 20000 20 Prozent 4000
weitere 20000 25 Prozent 5000
weitere 100 000 35 Prozent 35000 zuſ. 50 500

68 000

ergibt eine Geſamtſteuerlaſt von 145 100,
ſo daß dem Geſchäftsinhaber für ſeine Arbeits und Kapitals- Leiſtung
ein Einkommen von 55 000 verfleibt, alſo weſentlich weniger, als wie
ein mittlerer Beamter oder beſſerer Angeſtellter hat. Wer wagt es da,
dieſen projektierten Gewerbe Steuer Zuſchlägen das Wort zu reden
Zahlen beweiſen, daß dieſe Zuſchläge zum Ruin der mittleren Gewerbe
betriebe führen müſſen, und daß aus dieſem Grunde allerſchärfſte Front

dagegen gemacht werden muß M f.
Tageskalender.

Dienstag den 20 Juni.
Sogzialdemokratiſche Partei: Genug und die Sozialdemokratie abends

7 Uhr im „Tipoli“.
Donnerstag den 22. Juni.

BeamtenWohnungsverein: Hauptverſammlung
Beth: Jntimer Sehr etchaft? „RoſenkränzchenBrettl“.

S Meuſchau, 19. Juni. Das diesjährige Ringreiten hatte ſehr
unter der Ungunſt der Witterung zu leiden. Aber gegen Mittag hörte
endlich der Regen auf und man beſchloß, das Reiten zu veranſtalten
Gegen 4 Uhr zogen die jungen Burſchen auf Pferden, voran eine
Muſikkapelle, in das Dorf hinein, um nach altgewohnter Weiſe vor
jedem Bauerngehöft einen Tuſch blaſen zu laſſen. Nach dein Umzug
fand das von zahlreichen Zuſchauern geſpannt erwartete Ringreiten
ſtat. Dem Sieger, der in 8 Reiten 7 mal den Ring ſtach, wurde ein
von den jungen Burſchen geſtifteter Kranz überreicht. Ein hierauf
anſchließender Ball hielt jung und alt noch lange beiſammen.

Schafſtädt und Amgegend.

Wir und die Ciſenbahn!
Nunmehr hat unſere Stadtverwallung und die Stadtverordneten

verſammlung in dankenswerter Weiſe die Jnitialtve ergriffen, um auf
die Eiſenbahnverwaltung einzuwirken damit die ganz mniſerablen Bahn
verbindungen wenigſtens eine Erleichterung erfahren. Während auf faſt
allen Strecken ſich der Zugverkehr dem Friedensſtande nähert, ver
kehrt auf der Strecke Merſeburg Schafſtädt immer erſt ein Drittel
der früher gefahrenen Züge, durchgehende Züge Schlettau Lauch
ſtedt- Schafſtädt r e noch nicht. Wenn nun eingewendet wird,
daß ſich infolge des Leungaverkehrs für die benachbarten Strecken ein
erhöhter Zugverkehr nötig macht, ſo muß doch andererſeits darauf hin
gewieſen werden, daß bereits in Vorjahr etwa 100 Leung- Arbeiter von
den an der Straße liegenden Stakionen und Dörfern geſtellt wurden
Man kann ohne weiteres annehmen, daß auch der übrige Perſonenper
kehr gegenüber dem Friedensſtande ein ſtärkerer geworden iſt. Doppelt
ſchmerzlich iſt es für unſere Bürger, daß ſie noch heute zu den Laſten
beizutragen haben, die es ermöglicht haben, ſeinerzeit die Strecken
Schafſtädt Merſeburg und Lauchſtedt Schlettau zu bauen. Schon dieſe
Tatſache müßte der Eiſenbahndirektion Halle die moraliſche Pflicht
auferlegen, den berechtigten Intereſſen der Schafſtädter Bürger ent
gegenzukommen

Früher verkehrte ab Schafſtädt 4,35 ein idegler Frühzug nach
Merſeburg, der uns Verbindungen nach allen Richtungen ſicherſtellte,
und zurück ab Merſeburg 11,55 Uhr abends, der den Theater und
Konzertbeſuch ermöglichte Da eine Unterkunft für die Mäſchine vor
handen iſt, wäre es wünſchenswert, wenn dieſes Zugpgar wieder ein
geſtellt würde. Dies liegt auch im Intereſſe der Merſeburger, die
ſchon lange um einen „Theaterzug“ aus Halle kämpfen. Bisher iſt er
mit dem Hinweis abgelehnt worden, daß man ihn nicht ſtellen könne,
da dann der Zugpark leer nach Halle zurück müßte und der Zug da
durch völlig unrentabel wäre. Es wäre wünſchenswert, wenn die Eiſen
bahndirektion den Plan der Wiederinbetriebſtellung dieſes Zugpagares
erwägen würde. Sollte dieſe jedoch unmöglich ſein, ſo müſſen wir mit
doppeltem Nachdruck verbangen, daß die 1., 3. und 4. Fordgrung, wie
in der letzten Stadtverordnetenverſammlung aufgeſtellt, unbedingt er
füllt wird. Wird der Frühzug, der jetzt Lauchſtedt um 5. Uhr ver
läßt, von Schafſtädt aus dürchgeführt, ſo erreichen wir tadelloſe An
ſchlüſſe nach Bitterfeld, Berlin, Coftbus, Leipzig, m r Naum
burg und Sangerhauſen, alſo nach allen Seiten. Sird die Durch
führung des Zuges Schlettau-Lauchſtedt- Schafſtädt erreicht, ſo haben
wir eine ſpäkere Nachmittagverbindung von Halle und damit Ver
bindung aus e Halberſtadt und Leipzig. Durch dieſe Ab
änderung wird es möglich, in einem Tage nach etwas entfernteren Orten
zu gelangen. Die Forderung zu 4. Hach einem Spätzug wenigſtens
einmal in der Woche iſt doch wahrſcheinlich beſcheiden genug, lieber
wäre uns natürlich die Erfüllung unſerer Bitte nach täglicher Ein
legung des früher verkehrten Zugpaares morgens und abends

Ebenfalls ſehr berechtigt iſt die Bitte zu 2. nach Wiedereinſtellung
des Nachmittkagsgüterzuges, damit unſere Schulkinder und auch die
übrigen Reiſenden nicht 40 Minuten länger hin und her rangiert wer
den. Urſprünglich ſcheint man für den Sommerfahrplan auch noch
Güterbeförderung für den Zug früh Schafſtädt ab 6,05 geplant zu
haben, da dieſer doch entſprechend früher gelegt werden ſollte. Wir
haben damals ſofort gegen dieſen Plan Front gemacht und er iſt denn
auch geſcheitert. Es geht einfach nicht an, uns dermaßen ſtiefmütterlich
zu vehandeln und ſchließlich ſringt man es noch fertig, unſere Kinder,

das Höchſte was wir haben, in Güterwagen zu ſperren, bloß um Per
ſonen wagen zu ſparen.

Der Merſeburger Verkehrsverein, der ſich ja auch ſchon für das
Geiſeltal wenn auch e noch mit negativem Erfolge, eingeſetzthat, wird ſicher auch an der Schafſtädter Elſenbahnnot nicht vorüber
gehen und ſich t dem Erſuchen anſchließen. Die Eiſenbahn
verwaltung muß uns entgegenkommen.

Lehte Sportnachrichten
Gauturnfahrt der Nordoſtthüringer nach Lauchſtedt

am 18. Juni.
Schwere Regenwolken fandten ſchon am früheſten Morgen ihr

ſonſt Segen ſpendendes Naß Hernieder und gar manches Turnerherz
wollte ſchier verzweifeln ob ſolcher Schickung. Doch zur feſtgeſetzten
Stunde fanden ſich hieſige und auswärtige Turner, die mit den Früh
zügen hier angekommen waren, am Sammelplatz ein, um gemeinſam
krotz unaufhörlichen Regens zu wandern über Knapendorf nach Delitz
a. B. wo die Vereinigung mit der Halleſchen Wandergruppe ſtattfand
Von hier aus gings in ſtattlicher Kolonne dem Feſtort Lauchſtedt zu,
der gegen 11 Uhr erreicht wurde und durch den Vorſihenden der Lauch
ſtedter Turnerſchaft an die zwar durchnäßten, aber in froher Turner-
ſtimmung angekommenen Nordoſtthüringer herzliche Begrüßungsworte
richtete Auch Gaupertreter Meyer Diemitz dankte ſeinen Turnern für
ihr zahlreiches Erſcheinen trotz aller Widerwärtigkeiten. Nach kurzer
Stärkungspauſe und voraufgegangener Kampfrichterſizung begann im
Kurpark das Wetturnen. Jnzwiſchen hatte der Himmel ein Ein
n gehabt. Der Regen ließ nach und bald klärte es ſich auf. Dies

rachte natürlich Lauchſtedts Bürgerſchaft auf die Beine und auch der
in den erſten Nachmittagsſtunden eintreffende Merſeburger Zug
brachte noch viele Feſtteilnehmer, ſo daß die im Kurpark anweſende
Menge wohl nach Tauſenden zu zählen war. Hatte das Wetter zuerſt
das Wetturnen der Männerabteilungen ungünſtig beeinflußt ſo
leuchtete der Jugend zu ihrem Wettkampfe die Sonne. Gleichzeitig
traten die Geſangsabteilungen der Gauvereine zum ſogenannten
Sängerwettſtreit auf und brachten Turner- und Volkslieder in
vierſtimmigen Chören wirkungspoll zu Gehör. Dieſer erſte Verſuch
der Gauleitung, die Turnerſänger an der Verſchünung unſerer Turn
feſte mitwirken zu laſſen, ſellt nach den geſtrigen Ergebniſſen einen
pollen Erfolg dar, ſo daß ſich eine Wiederholung in künftigen Fällen
wohl empfehlen dürfte. Anſchließend fanden auf dem Schulplatz die alb-
meinen Freiübungen unter der Leitung des Gauturnwarts
le re Halle ſtatt, denen auf dem gleichen Plave die Verkündi
gung der Sieger folgte Jn ſeiner Anſprache dankte Gauvertreter
Meyer zunächſt der Stadt und Turnerſchaft Lanchſtedt für die über
aus gaſfreundliche Aufnahme und im beſonderen Dr. Lauterbach
der für den erſten Sieger jeder Stufe eine wertvolle bronzene Jahn
plakette als Wanderpreis ſtiftete, dankte auch ſeinen Wetturnern für
ihr zahlreiches Antreten um friedlichen Wettſtreit und forderte auf

zur weiteren kräftigen Mitarbeit innerhalb der Turnvereine zum
Beſten der deutſchen Turnſache und damit auch zum Wohle unſeres
deutſchen Vaterlandes. Hierguf gaben Gauvertreter Meyer und Gan
turnwart Löffler die Namen der Sieger bekannt. Jnfolge beſchränkten
Raumes können wir heute nur die drei erſten Sieger in jeder Stufe
am Schluß veröffentlichen eine vollſtändige Siegerliſte bringen wir in
nächſter Nr. Nach der Siegerverkündung führte Seebach-Halle,
der „Alte im Barte“, die Wetturner zum Kurpark zurück und löſte mit
ermahnenden Worten an die Jungen“ den Zug auf. Bald entwickelte
ſich in den Lokalen Lauchſtedts ein tanzfrohes Trejben, dem guch Ge
ſangseinlagen nicht ſfehlken. Für die meiſten zu früh entführten die
Abendzüge Turner und Angebörige dem gaſtfreundlichen Städtchen

Siegerliſte:
Von jeder Stufe die 3 erſten Sieger

IV. Stufe (40 Jahre und älter Schuppan, Bruno Merſe-
burg Turneriſche Vereinigung 61 Punkte (Krahz und Paakette:

Hänsgen, Max Keuſchberg, Vereinigte Turnerſchaft und Wengler
Reinh Halle. K. B. 60 P. Fnape Hermann Halle T

58 Punkte Jr. Stufe (18 Jahre Joanicke, Engelbern Weißenfels
T. u ReV. 57 Punkte (Kranz und Plakette): 2. Knorre, Max Turnp
Giebichenſtein 56 P. Henze, Erich To. Giebichenſtein und Zimmer
mann Paul. Ammendorf Turnv. P eI. Stufe (16 18 Jahre Dorn Arno Maſſe rn Männern
Turnverein, 72 P. (Kranz und Plakette: 2. Racknhnn Richard Halle
Thu. Spp. 65 P. Schaum, Auguſt Freyburg. b

Stufe (14. 16. Jahre Freitag. Hermann, Ammendorf
T. V 65 Punkte (Kranz und Vlgkette); 2. Friedrich Felin Kötſchan,
A. Turnv. 64 P. 3. Stock, Willi, Frepburg, Tv. Jahn 56 P

Sportbericht vom B. V. Germanig.
Germanig ugendmannſchaf ſchlug Ammendorf Jigend 84
Germania Knabenmannſchaft ſpielte auch erfolgreich Sie ge

2 Wegen Regenwetter
konnten die Spiele der und 2. Mannſchaft nich? ausgetragen werden
Hann gegen Ammendorf Knaben 9

Vermiſchte Nachrichten
Parlamentariſche Namenſpiele. Wie der Name der parlamentar

ſchen Redner oft zu mehr oder weniger witzigen Wortſpielen gebraucht
oder mißbraucht wird, zeigt ein hübſcher Aufſatz in Zeiten und Völker
Noch nicht vergeſſen iſt die Rede des Abg. Bazille im Reichstag am
20. Juni 1921, die bei den Gegnern wiederholt heftige Hetterkeitsgre-
brüche erregte, bis ſchließlich Adolf Hoffmann dem Redner zurief. Sie
ſind ja der reine Heiterkeitsbazillus Am 28 November 1912 ge
brauchte der Abg. Dr. Ablaß das Work Abſolutisit! Sofort rief en
Fremndwortgegner „Ablaß!“ dazwiſchen. Wenn der verſtorbene Dir
Dſedrich Hahn eine ſeiner meiſt recht ſcharfen Reden hielt, hieß es
ſicher irgendwo „Der Hahn kräht! Als in Stultgart der Groh
induftrielle Guſtav Siegle 1893 mit einer ſehr geringen Mehrheit in
den Landtag gewählt wurde wurde über Partei Fewitzelt. Haben
ſie auch keinen großen Sieg zu verzeis doch wenigen ein
Siege Als 1907 das preußiſche Kultusminiſter von Sludt an
Holle überging, der eigentliche „eilende Geiſt des Miniſteriums aber
der Miniſterialdirektor Schwartzkopff blieb, prägte der Abg Müller
Meiningen in einer Reichstagsrede das folgende mit ſtürmiſcher Heäler
feit aufgenommene Witzwort. „Ob Siudt. vb Holle Schwarz iſt der
Kopf bis in die Wolle!“

z tBriefkanen der ſenneitung
Wer kann einem der oſtpreußtſchen Beſucher das Schlinggewä s

Potaniſch ſicher nachweiſen, das im Schloßhof gezogen wird Der be
treffende Gaſt möchte es an ſeinem Pfarrhaus h hate ben

227 Schwelzer- Goldhypothelen.
Hie zahlreichen und in letzter Zeit ſich häufenden Klagen aus den

Kreiſen derjenigen dentſchen Grundückabeſitzer, deren Grundſtücke mit
Goldhypotheken belaſtet ſind die unter das Deutſch Sühweißeriſche Abkommen
vom 6. Dezember 1920 ſallen, haben die Reichsregierung veranlaßt,
Erwägungen aufzuſtellen oh nicht dieſen Schuldnern in beſonders ungünſtig
gelagerlen Fällen eine Unterſtützung irgend welcher Art gewährt werden
müſſe. Bevor jedoch in dieſer Beziehung bindende Beſchlüſſe gefaßt werde
iſt es erforderlich, einen Ueberblick darüber zu gewinnen welchen Umtg
dieſe Verpflichtungen haben, und welche Kreiſe davon betroffen werden
Es iſt daher nanvendig, dah die betreffenden Goldhypolhekenſchuſdn
nähere Angaben über ihre Grundſtücke deren Belaſtung und über i
finanzielle Lage machen. Dieſe Angaben nd durch Ausfüllung ein
Fragebogens zu machen, der einheiklich für alle Beteiligten aufgeſten
worden iſt. Das Reichswirtſchaftsiminiſteriumn hat die Zentralgeſchäftsſteli
der deutſchen Vertrauensſtellen für Schweizer Goldhypothekenſchuldne
gebelen, die erforderlichen ſtatiſtiſchen Erhebungen herbeizuſühren.

Die im hieſigen Kreiſe anſäſſigen Schweizer Goldhypothekenſchulduer
werden hiermit aufgeſfordert, zunächſt Namen und Adreſſe binnen einer
Woche hierher mitzuleilen, damit der Fragevogen zugeſandt werden kann.

Merſehunrg, den 16. Juni 1922
Der Landrat. J. B. Walbe.

Leitung Franz ößnerVerant wortlich r. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil
und Feuilleton Kurt Weinhold für Provias. Dkales, nnd e Vermiſchtes und Sport Franz Gomm für den Anzeigen und Rek ameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmurs Berlin Wilmersdorſ, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die bentige Nummer amſaßt 6 Seiten.
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Anzeigen.

Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Sonnabend abend 9 Uhr verſchied
nach ſchwerem mit großer Geduld ertragenen

Leiden mein lieber guter Mann,

der DreherWilhelm Schmidt
in ſeinem vollendeten 62. Lebensjahre

Wwe. Minna Schmidt
nebſt Angehörigen.

Merſeburg, den 19. Juni 1922.
bindermeiſter v Treppſchuh

mit Ww. H.
Die Beerdigung findet Dienstag, den

20. Juni, nachm. 4 Uhr vom Trauethauſe
hard, S. d. e Meyka; Sand 11 aus ſtatt.Gerhard, S. d. Formers
Bernicke; Heinz, S. des
Drehers Seifert Ge
traut: der Arbeiter K. J.
G. Kranz mit Frau Ch. E.
geb. Lüning. Beerdigt:
der S. d. Schloſſers Schmidt;
die T. d. Sekretärs Hanſen.

Altenburg Getauft:
Ruth, T. d. Brehers Böhme.

Getraut: der Arbeiter
H. Steinhäuſer mit Frau

geb. Seffern derWeichenſteller M. Hofmann

mit Jrau A. geb. Friedrich.
Beerdigt: die Ww.

E. Trommler geb. Hellmuth;
der Zimmermann H. Kops.

Aus auswärt. Blättern.
Verlobt.

Gretel Conrath m. Paul
Bethe, Halle.

BVBermählt.
Arno Wickert m. Liddy

geb. Lotenz, Halle; Bernh.
Meyer m. Eharlotte geb.
Toron, Halle Hans Ger
hardt Fricke m. Paula geb.
Toron, Halle.

Gefſtorben.
Hermann Lutze, ClaraLehrfeld geb. Alther, Halle;

Emma Zeidler geb. Schmidt,

Bäckerei Verpachtung
in Knapendorf.

Am Freitag, den 23. Juni, 10 Uhr vorm.
findet die Verpachtung des den Schaafſchen Erben ge
hörigen Bäckereigrundſtückes mit Materialienladen
unter pachtweiſer Mitübernahmeé ſämtlichen Bäckerei
und Ladeninventars gegen Stellung einer Kaution unter
den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen öffent

Gleichzeitig findet ab 1 Uhr mittags freiwillige
Verſteigerung folgenden lebenden u. toten Jnventars
ſtatt: 1 Fuchswallach (10 Jahr), 1 jähriges Fohlen,
7 Läuferſchweine, 2 Milch u. 4 junge Ziegen, Gänſe,
Enten, Hühner, Hunde, Kleeheu, 2 u. 2* Wagen,Eſelkaſtenwagen, Geſchirre, Ketten, Achergettlſchaflen,

Handdreſchmaſchine 2c. und ſonſtige Wirtſchafls und
Gebrauchsgegenſtände.

Klingler, als Pfleger und Bevollmächtigter.

III
Fiſcherei- Verpachtung.

al Wegwitz bei Merſeburg verpachtet
am 1. Juli d. J., nachm. 4 Uhr, in der Bergſchenkezu Wehen a
Jiſcherei-Nutzung in der alten Luppe

58 J., Halle; Henrietteidſf auf 12 Jahre öffentlich meiſtbietend.S We d Bedingungen im Termin, können auch e im
Rittergut Wegwitz eingeſehen werden.

Wegwitz, den 18. Juni 22.
Siſcheret Verein Wegwitz.“

chellhas.

Trockener Raum
für Niederlage,

za. 60 qm groß, möglichſt in Stadtmitte, per h

geſucht. e unt. an die M

Mittwoch d. i
J., vormittags 10 Uhr,

im Gaſth. z. „Funken
burg“, hier,

Verſteigerung

vom 17. d.
Albert Jranke,

lich meiſtbietend auf 5 Jahre, vom 1. 7. 1922 ab, ſtatt.

mit n ich ſage,
wie Sie durch

Kaufe
Clobikauer

Weißweinflaſchen
und zahle höchſte Tagespreiſe

jeden Poſten

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Montag den 19. W 1922.

ſa Vereimigte Fſrecter
Clobikauer

39. Zichard Zu

Paul Marckschetfel C0.,

reße 2 Kleins Rittoretr. 3.

örom ln Reufer

Erdheeren, Johannisheeren, ok I. Achar,

Kirschen (auerkürgchen). Amheeren,

Stachelheeren, Aprikoen, Pfirsichen.
Cuſtten usw.

nur ifrische, gut ausgerelſto Frhenhte,

und erbitten zur Zeit der jeweiligen Reif
äussorste Angebote

Nr. 141.

Marenrergr- Licſutfs iel e Senter
Telephon 529. Grosse Ritteorstr. I.

Programm Von Dienstag bis Donnerstag

Anna Maria, das Hädchen dus dem Armennaus,

Ergreifendes tief zu Herzen gehendes Filmſchauſpiel in 5 Akten von
Emil Rameau. Hauptdarſteller: Lilly Dominici und u Flink.

Golgatha,.
Die Tragödie eines modernen Jdealiſten.

Ein Opfer der böſen Tat.
Wiener Filmſchauſpiel in 5 Akten mit Wann Mayen v. Wiener Burg

theater und Raoul Aslan v. d. ReinhardtBühnen.

Anfang 5 Uhr. Anfang 5 Uhr.

Rasche Hilfe

quemes Anwendung

10--12.
Munchen, Theresienstr. 5,

T
Jeder Geschlechls kranke vorlange im uretgenst.

Interesse ausfülirl. belehrende Broschüäre über
Marinestabsarzt Dr. Dammanns Heilmittel gegen
larnröhrenleiden Ausfluß frisch u. veraltet), gegen
Wphilis, auch ohne Einspritzung, ohne Salvarsan,
Quecksilber und Ssonstige Gifte, unauffallige n-
ipendung, keine Berufsstörung, hMannesschwäche,
Sexuelte Neurasthente in jedem Vilter u. vel eder
Krankkeitsdauer) schnelte Heilung

sendung kostenlos ohne
jede Verpflichtung in verschl. Brief ohne Absender
geg. 4 k. auch Marken) F. Doppelbrief-Porto,
Dr. med. H. Seemann G.m.b.H. Sommerfeld 104
Bez. Frankfurt Lange Jahre beweirt. Tausende
freiwill. Danksckreiben. Persönliche Untersuchung,
Beratung u Behandlung nur in den Sprechstunden
der Dr. HBammann sehen Heilanstatten:
Berlin, Potsdamerstr. 1I232., 9-12, 4.7. Sonn. I0-12.
Broeslau, Grabschenerstr. 9 J-6. Sonntags

Mittwoch Reine Spreckhstunde.

S der Broschüren erfolgt nur ab Sommerfeld.
Leiden genau angeben.

Doppelte Hilfe

de

d.

40-1, c. Sonnt. 10-12.

ſtatt.

Am Neee Klein un biyne
Nenes Schützenhaus.

findet bei günſtiger Hir. H.
Witterung auf dem Tägtich 8 Uhr das großeMuſeums Gelände Juni Peogean e

unſer Erſtkl. Kabarettkünſtl.n nen eSeZur Darbietung gelangen pantomimiſche Vor ywehen ſein

den Namen Tell hörend, wiederbringt oder nachweiſt,

wo derſelbe ſich aufhält.

führungen mit geſanglichen Einlagen. Zur Deckung
der Unkoſten werden 2 Mark Eintritt erhoben.

er Serkend.) Stadttheater
Montag abd. Hoffmanns

Erzählungen v. Offenbach
Dienstag abends 7 UhrAlt Heidelberg. Schau

ſpiel von Meyer-Förſter.

Belohnung
demjenigen, der
mir meinen ſeit
acht Tagen ent

laufenen r 78 Uhrg igoletto, Op. v. Verdi.S Schüferhund, Donnerstag abds. 7 Der
weiße Kehle, auf Zigeunerbaron. Dperette

von Joh. Strauß.
Freitag abends 7 Uhr

Fuhrmann Henſchel.
Schauſp. v. G. Hauptmannin Unterſuchungen

ine Flaſche Jhres

Morgen Srins
was und wo es Jhnen fehlt und

Homöopathie und Naturheilkunde

Sprechſtunde in Halle,
wieder geſund werden können.

im Hotel Stadt Leipzig.
S jeden Dounerstag, vormittags von 9—12 und nach

Kommen Sie zur Unterſuchung und teſngen Sie

beeid. Auktionator.

Ader No. Pachtunn!

Mittwoch, den 21. 6.
d. J., nachm. 5 Uhr werdenim Gaſhüuſe „Wettiner
Hof“ 8 Halleſche Straße,
za. 8 Morgen Acker
zwiſchen der Eiſenbahn und
der Halleſchen Str. (Nr. 67-
69) gelegen, den Erben der
Frau Luiſe Hahn, hier, ge

Verkaufs Lager

mein S
großes Lager

hörig, in Parzellen von SJagdweſten, Herren ſſ bt. u. weiß, Barchent
Morgen oder im ganzen auf u. Knaben Sweater, Hemd., Velour-Barch.
3 hintereinander folgende Strickjachen, Sport Röck., Bettbez., w. u. b.,
Jahre öffentlich meiſtbietend Schals, Damenweſten, Frauenhemd., Frauen
verpachtet. Kleider-Velours, Kinderſchürzen, HandBedingungen im Termin.

Albert Franke,
e Auktionator u. Taxator

tücher, Bettuchleinen,
Dirndikleider in allen
Größen, Damenbluſen
in BVoile und Organdy,
bunt und geblümt, in

Schürzenleinen, weiße
S und bunte Bettücher,
h Hemdentuch, Jnletts
S und Bettzeug, Einſatz
z hemden, Hemdenbarch.,I nannn,

von 27 Uhr.

Nur für Wiederverkäufer

I CSeipzigerſtraße 87
bietet ſeine Waren wie bisher an.

Rieſtige Erſparniſſe warten auf Sie, ſofern

a werden nur am S

Paul Bohn, Heilkundiger.

alle

groß. Auswahl. Karierte
u. geblümte Tiſchdecken
Arbeiterhoſen in Cord
Mancheſter, Pilot und
Leinen, Monteunrjacken
in Leinen und Pilot.
Neuer Eingang moderner

Muſter Dirndlſtoffe,
geblümt und kariert,
in Voile und Organdy

Das d. Gemeinde Milzan ean der Merſebg Querfurter en en
Straße gehör. Hartobſt ſollSonnabend d. 22 9um, Grasimäher

nachmittags 4 Ahr mit 2 neuen Meſſer gibt ab

Friedr. Pfeiffer,e en landw. Maſchinen u. Geräte,
pachtet werden. Obere Breite Str. 16.
n verein geg. Wohnungstanſch.dem Termin bekannt gegeb.
Milzan, den 19. 6. 1922 Tauſche meine ſonnige

er. A Zimm. Wohng. (Balkon,e Gemeinde V
Bad, Gas u. Elektr.) Nord.

Hean muötl. Zimmer Halle, gegen eine ungefähr
gleich große t. Kolonie Leung,

n e ehe d r 198 an dieNähe Merſeburg od. deral.

Ang. u. 201 a. d. Exp. d. Bl. Sxpeb. d

e Leder Handlungrn a e
Gebrüder Becker Tel. 4283

Breite Strasse 4
Jing Man Snvanide)

der in Wechſelſchicht. arb., Gegr. 1861

fecler und Oberleder Ausschnitt
Schuhmacher Bedarfsartikel

gucht Zimmer zu mieten

Schaäfte Gummiflecke

Ang. u. 205 g. d. Exp. d. Bl.

Fensterputzleder.

Solider kanfmann W. her rofort

1 u möbl. mmer on

o o
Der beliebteWandfahrplan

an die Exp. d. Bl. erbeten.

auf Karton gedruckt vorrätig

Möbl. Zimmer

Buchdruckerei Th. Rößner

für ſofort oder zum 1. Juli

Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3.

von ſolidem jungen Kauf

gut

Radeheul
Zosteſurertolg Prospeuttre

Einige Grasmäher
und Getreidemäher
ſowie Heurechen

gibt noch preiswert ab
Friedr. Pfeiffer,

Obere Breite Str. 16.
NB. Reparaturen an

allen land wirtſchaftlichen
Maſchinen werden prompt
ausgeführt.

mann geſucht. d Ang. u.
199 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht per
ſofort oder ſpäter
möbliertes Zimmer
oder Schlafſtelle

Ang. u. 200 a. d. Exp. d. Bl.
Ehepaar ſucht ſof. od. ſpät

leeres oder
möbliertes Zimmer.

h
(Ende vierziger) ſucht die

Bekanntſchaft eines Mannes

„Jch ar am ganzen Leibe mit

h m S
J haftet, weise
S durch das ewige

S Jucken Tag und Nacht peinigten Jn 14 Tagen hat Zucker s
Patent- Medizinal Seife das

bel beſeitigt. Dieſe Seife iſt
underte wert. Serg. M. Dazuuckovh Creme nicht fettend

u fetthaltig). Jn allen Apotheken
Drogerien l. Parfümerien erhältt

Mittl. Wohnhaus
mit V. und H. Garten
gegenkl. z. tanſchen.
Ang. u. 207 a. d. Exp. d. Bl
Eichengeſtr. Hoſzbettſtelle
(180 zu 80 em) m. Roßhaar
gepolſt. Sprungfedermatr.
(etwa 4 Dtz. kupf. Sprung-

kin Kompl. Federhett
zu verkaufen.

verkauft Trebnitz Nr. 7

S cſu ae ſ a rJahr alt) zu verkaufen.
Wo? ſagt die Exp. d. Bl.
3 Stch. j.
z. verkauf

Kleine Anzeigen

Merſebg. Korreſpondent.

oder Witwer (mit Kind nicht
ausgeſchloſſen) zw. ſp. Heirat.

Ang. u. 203 a.

ar Wlehler. Wagnerſtr. 6.

Perl J. lachten r

renFata Aüngeren, kräftigenkleine Enen g. x9
verkauſt Meuſchau Nr. 20.

S
S
S

haben den beſten Erfolg im

Der nWehen

Merſeburg Mücheln
Merſeburg Halle

ler Auto-Linſe
Merſeburg Leipzig

der Zugverindungen
(Staatseiſenbahn)
Merſeburg Halle

in neuer Ausgabe
zu haben in der

bierlhäftsstelle der

Merseburger koren

Merſeburg e

Merſeburg Mücheln

Se

e

Veunmark. Schirr meiſter

a u a un hd n R öann
ſind ab e

Prötchen 1.25
Semmel 2.50 l.900 gEnbeltshrot (warlenfre 25.00 M.

Interessenverhand der Bäckermelster

des Krefses Hervehurg. i

a u u h

Sonnabend abds. 7 UhrMignon. Op. v. Thomas
Sonntag abends 7 Der

Zigeunerbaron, Operette
von Joh. Strauß.

Montag abends 7 UhrDer Oberſteiger. Operette

von Carl Zeller.
HperettenTheater

Allabendlich 7 Uhr: Das
Marmorweib. Operette
von K. F. Adolfi.

Demnächſt: Die Schöne
vom Strande. Dperette
von V. Hollaender.

Konzerte Vorträge
Dongergisy achn 426

und abends 7 10 Uhr

8 s 9

ha ges ee Buhnene
es

ſucht von

3 an
in der Landwirtſchaft

Hebenbeschättig.

erfragen in der Exp. d. H.

igagn den nachwelsbar Ne beſte Konzert vom Phitvarn,.eine AD zwingen Verbreitung im Merſe Orcheſter
burger Korreſpondent“. Saalſchloß Brauerei

Donnerstag abends 8 Uhr
Gaſtkonzert unter perſ

Leitung v. Joh. Strauß.

Ev. Männer-
u. Jugendverein.
Dqunnerstag, d. 22. 6. 1922.

(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung.“)

BarVollzahlungen und Neu
er werbungen von

Anteilen mit Oividenden
eiit n Venenr t

ltglleder Wersaſnmiung.t e Ta We den e n vfür as II. Halbjahr 1922 ſatzwahl des geſchäftsführ
ſind nach Beſchluß der GeneralVerſammlung e e

vom 26. Februar 1922

nur bis zum 30. Juni 1922
zulüſfig und von Reflektanten bis dahin

vorzunehmen.

Werten Pereinsbank
e. G. m. b. H.

Mitglieder iſt Pflicht.
Dex Vorſtand.

Suche zum 1. Juli anſt.Hlenſimädchen

nicht unter 16 Jahren.
Schunke, Gr. Kayng 76.

Junges Madchen
welches Oſtern die Schule

verlaſſen hat, zur Bedienung
der Kunden geſucht. Zu

Lebensſtellung.

Berufsbeamten.

OberJnſp. Bremer
Weißenfels a. S.,

Zuverläſſiger

ſofort geſucht.
Louis Weniger,

geſucht n H. Elbe, ſen.,

Schmale Straße 20.

Breite Str. 5.

Gehalt, Bewegungsgeld u.
hohe Proviſion. Nicht Fach
mann wird ausgebild. Näh.

Zeivziger S 10.
ſed.) z. verk. Poſtſtr. 5, I. in gerGeſchirrführer

ſofort I geſucht
H. Andermahr, Welbenteler Str.

die zuverläſſig und in der Säuglingspflege vollkommen
bewandert iſt, für 15. Juli oder 1. Auguſt nach Merſe

Erſtkl. Verſ.Geſ. ſucht burg für r Haushalt bei ſehr guten Be
dingungen geſucht.

Frau Ida Taitza, 19

melden abends nach 6 Uhr
im Laden Neumarkt 54.

S
KräftigesDienſtmädchen

bei hoh. Lohn ſofort geſucht.
FeinBächerei Freiberger,

Marßkt 26.

z 8 G7 Autoeen- Thee un mer
Mi 2 Jüngere Schloscer

Tüngl i

Angebote mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen an

hie etKantine Königsmühle.

Aufwartung
e für täglich 3 Stunden ge
S ſucht

ſtellt ſofort ein

Laufburſche
Otto Dobkowitz

(Nebenausg. Schaſſtd. 3tg.) J n
Ehrliche, ſaubere Witwe

d. Exp d. Bl. Braunsdorf-

2 Alenſtmäd cher

geſucht. Kantin. n

Angelgen a und Amgegend.
Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme:ihr Teleph. 74. 2 Brünner in Teleph. 74

S D7 Hregnamere
Für die beim Heimgange unſerer teurenEntſchlafenen erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen u Briefen

wir hiermit allen unſeren innigſten Dank. in Kaſſeiten, Mappen und
Jn tiefer Trauer: n nur n n

Kayſer, Halle. ſowie fämt reibmateTee du I rialten und Schulartikel
Familie Kayſer, Halle. empf. in anerkannt reichſter

Auswahl am PlatzeShafſtä dt, den 13. Juni 1922. Buchhandlg. Otto Brünner

Schafſtädt.
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Keber Buchführung und Steuerſachen.
Von Generalſekretär Richard Bax Berlin.

(4. Fortſetzung.)

Das Einſchätzen.

Wer keine vorſchriftsmäßige Stenererklärung abgeben kann, wird
on einer Sorge unter Leitung des Finanzamtes eingeſchätzt.
un das Wort „ſchähen“ drückt klar und deutlich aus, daß dieſe Ver

anlagung nur eine ungefähre, keine genaue ſein kann, denn ſchätzen heißt
ahwägen, mutmaßen. Hierbei wird es immer vorkommen, daß der eine
über der andere unterſchätzt wird. Nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
waltet die Kommiſſion ihres ſchwierigen Amtes; allein ihre Mitglieder

nicht allwiſſend. Niemand kann dem andern genau in die Taſchen
ehen, und der Schein trügt oft. Mancher prahlt, und doch ſteckt nichts

dahinter Wird er zur Steuer ſchärfer ſeinem Tee gemäß heran
gezogen, dann ſchimpft er. Ein anderer ſtöhnt und hat in Wirklichkeit
ein gutes Einkommen er klagt ohne zu leiden, und kommt in ſteuerlicher
Beziehung oft beſſer fort.

Die Mitglieder der Steuerkommiſſion bekleiden
einundankbares Amt. Sie würden ſich freuen, wenn man ihnendie Bürde, die auf ihren Schultern ruht, durch Führen von Büchern ab
nähme. Da heißt es mitunter: „Du biſt in der Kommiſſion geweſen,
du hätteſt dafür ſorgen können, daß ich mit einem niedrigen Skeuerſaß
davon gekommen wäre!“ Ja, wenn dieſes Kommiſſionsmitglied ſelber
eingeſchätzt wird, muß es das Amtszimmer verlaſſen und wird von den
Freee ommiſſionsmitgliedern dann genau ſo wie jeder andere ver
anlagt.
Wie ſchwer und umſtändlich es bei einer re t iſt, ohne

ſtichhaltige Buchführung den Steuerſatz auf das gerechte Maß zurück
e zu ſehen, kann nur der beurteilen, der ſich ſchon in ſolcher miß
ichen Lage befunden hat.

Jn der Altmark iſt von Seiten der dortigen Landbundorgani
r einem Finanzamt ein Vorſchlag r Einkommenſteuereinſchäßung

er Landwirtſchaft überreicht worden, der bei gleichen Bodenklaſſen die
Kleinbetriebe um etwa 450 Prozent höher als die Betriebe von 1000
Morgen und darüber beſteuert. Wir laſſen die Staffelung hier folgen

bis 50 Morgen: 350 bis 75 Morgen: 330
bis 100 Morgen: 280 bis 200 Morgen: 200

uſw. uſw. bis 1000 Morgen: 80
Für ſolche e n gibt es bei Annahme gleicher Voraus

ſetzungen auch nicht einen Schimmer e ter Gründe. Der
Deutſche Bauernbund hat Beſchwerde en dieſe Willkür eingelegt und
darauf vom Landes-Finanzamt Magdeburg folgenden Beſcheid erhalten:

Auf das gefl. Schreiben vom 6. Mai 1921 teilen wir ergebenſt
mit, daß in unſerem ganzen Landesfinanzamtsbezirk bei der Ein
kommenſteuerveranlagung das Einkommen aus landwirtſchaftlichem
Grundbeſitz ohne Rückſicht auf die Größe dieſes Beſitzes nach einheit
ichen Säßen berechnet wird, die für die verſchiedenen Arken des
odens ſehr guter, guter, mittlerer, geringer und en Boden
feſtgeſetzt ſind. Die Finanzämter unſeres Bezirkes ſind aängewieſen,

hiernach zu verfahren. Auch das Finanzamt Oſterburg iſt an dieſe
eiſung gebunden.“
Auf einer Vertrauensmännerverſammlung des Deutſchen Bauern

bundes in Teuplitz teilte ein Gewährsmann mit, daß die deutſche Land
geſellſchaft und der Reichslandbund Tabellen über die ſteuerbaren Rein
erträge der verſchiedenen Beſitzgrößen aufgeſtellt haben. Dieſe Vor
chläge wurden dann vom Reichslandbund an die einzelnen Finanz

ämter als Unterlagen eingebracht und von manchen bereits als geeig
nete Grundlage S die Feſtſtellung der Einkommenſteuer befunden. Jn
der Teuplitzer Verſammlung wurden folgende ſteuerbare Reinerträge
a Gemeinden Ogeln, Kummeltis, Markersdorf u. a. aus dem
Bezirk Frankfurt a. O. vorgetragen.

Ogeln Kummeltitz Markersdorf
Bodengüte: 70 Proz. 4. 20 Proz. 2. 50 Proz. 3. 30 Proz. 2. 60 Proz. 3.

30 Proz. 5. Kl. 30 Proz. 4. Kl. 10 Proz. 4. Kl.
I Hektar: 805 968 10425—10 Hektar 780 922 98910—-15 Hektar: 718 824 88715—25 Hektar 563 679 72825—40 Hektar: 463 564 62240-100 Hektar: 393 494 545.

durchgeführt ſein. Jedoch konnte
Ziffern nicht in Erfahrung bringen.

Der Landbund der Oſtprignitz hat dem Finanzamt in Kyriß einen
Vorſchlag für anzuwendende Reinertragsſähe bei der Einkommenſteuer
veranlagung unterbreitet, der die bereits feſtgeſehten Schätzungsnormen
des Landesfinanzamtes übertrifft. Selbſtverſtändlich hat das Landes
e Brandenburg dieſen Vorſchlag gern angenommen und ihn
in einem Rundſchreiben, das hier fſolgt, an ſämtliche Finanzämter ſeines
Bezirks bekannt gegeben.

Landesfinanzamt Brandenburg.
Abteilung für Beſitz und Verkehrsſteuer.

A. 3049/21. Berlin, den 23. September 21.

unſer Gewährsmann die weiteren

Kronprinzenufer 13.
Nachſtehend überſende ich aus einem Bericht des Finanzamtes

Kyritz über die bei der Einkommenſteuerveranlagung der Landwirte
für 1920 änzunehmenden Reinertragsſähe zur Kenntnisnahme.

Eine Geſchichte von Anny v. Panhuns

5. e (Nachdruck verboten.)eshalb hatte ſte nicht geſchwiegen? Wahrſcheinlich, nein, ſogarſicher war ihr Verdacht unbegründet. Der alte Valentin ſah nicht s

wie einer, den das böſe Gewiſſen drückt. Jn Eliſabeths Jnnern voll
zog 8 ein raſcher Kampf.

e acht Jch nie ſtreckte dem alten Manne die Hand entgegen
„„Zürnen Sie mir nicht, Valentin, und bleiben Sie im Schloſſe
Sehen Sie, ich bin noch jung und brauche zuverläſſige treue Diener
r es täte mir leid, wenn ich Sie um meines Jrrtums willen ver
ieren ſollte.“ Jhre Stimme wurde, als ihr nicht gleich Antwort ward,

dringender „Daß ich mich mit der abergläubiſchen Geſchichte, die Sie
mir erzählten, nicht befreunden mochte, das werden Sie anerkennen
müſſen. Ich hörte eine Glocke läuten, und Sie erklärten mir, niemand
wiſſe, wo ſich die Glocke im Schloſſe befinde, meinten mit ernſtem Ge
t die ſchöne Polin läute ſie. Nun, es heißt doch einem Menſchen
peann den Jahrhunderts viel zumuten mit ſolcher Geſchichte. Da

erfiel i
wähnen.“

Valentins Geſicht erhellte ſich.
„Wenn ich es ſo betrachte, verſtehe ich die gnädige Frau ziemlich

Doch möchte ich anraten, die Warnung der Glocke nicht in den Wind
zu ſchlagen, denn daß ſie geläutet hat, das bedeutet beſtimmt etwas.

Jetzt lachte Eliſabeth laut auf.
„Aber Valentin wie dürfen Sie noch an dergleichen Dinge

glauben.“
„Der ſelige Baron Chriſtian Gaudenz glaubte auch daran“, verteidigte ſich der Diener e
„Jch kann mir das vom Onkel Chriſtian nicht vorſtellen“, kopf

ſchüttelte Eliſabeth. Sie ſann, wie wenig die nüchterne trockene Lebens
güffaſſung des letzten Fideikommißherrn mit ſolchem Aberglauben ver
einbar war. Aber lich unmöglich war es nicht.

denn auf den Gedanken, etwas Abgekartetes dahinter zu

Geiſter waren oft nicht frei von Aberglauben. Die Fürſten auf den
Thronen hatte der Aberglaube ſchon unterjocht; ſo mancher Kriegers
maänn, ſo mancher Künſtler kannte des Aberglaubens Herrſchermacht
und beugte ſich ihm tributſpendend.

Ja, es war e möglich, daß auch der kühle, berechnende
e Chriſtian nicht frei von der Achillesferſe des Aberglaubens
geweſen.

Da Eliſabeth nicht widerſprach, nahm Valentin das für eine Er
Iaubnis, ſeinerſeits weiterſprechen zu dürfen

„Wenn die gnädige Frau wünſcht, kann ich ja erzählen, was ich
ber die Glocke weiß und gehört habe, ſagte er und ein leiſes Drängen
Jag in ſeinen Worten, das förmlich bat, ihn ſein Wiſſen auskramen zu
laſſen.
un er nickte Gewährung und nahm ihren alten Platz am Tiſche

eder ein.Valentin hüſtelte ein wenig wie ein Redner, der verſuchen will,
ob ſeine Stimme auch die nötige Klarheit hat.

Danach begann er

Die Staffelungen ſollen auch für Beſihgrößen über 100 Heklar noch

224 X 3 672 6000 6672

Das Schloßgeheimnis von Echofen.

Die klügſten

(Wſchtiges vom Tage.
Die Konferenz der zweiten Internationale hat eine Entſchließung

angenommen, in der gegen das Verhalten der Sowjetregierung n
über den Sozialrevolutivnären proteſtiert wird. Sämtliche Arbeit
geberorganiſationen werden dringend aufgefordert, gegen jedes Todes
ürteil zu proteſtieren. Jn der n e der Konferenz führte
der deutſche Vertreter Wels in Erwiderüng auf die oft aufgeworfene

rage, ob Deutſchland eine Demokratie oder eine Republik ſei, aus, die
emokratie ſei in dem beſiegten Deutſchland vollkommener aufrecht er

halten worden als in einem der Siegerſtaaten. Er erklärte eine neue
Kriſis könnte in jedem Augenblick infolge der Reparationsfragen aus
brechen, obwohl die Arbeitsloſigkeit gering ſei, habe doch das Elendeinen Punkt erreicht, der nicht überſchritten werden könne. Die Repa-
rationsforderungen drückten die deutſchen Arbeiter tatſächlich zu der
Stellung von Sklaven herab. Der franzöſiſche Delegierte Brunet ſagte,
die Politik Frankreichs dürfe nicht imperialiſtiſchen Wünſchen oder
militäriſtiſchen Tendenzen zugeſchrieben werden. Es ſei anzuerkennen,
daß die Reparationen nicht dadurch geſichert werden könnten, daß man
Deutſchland vernichte, aber es müſſe auch die finanzielle Lage Frank
reichs in Betracht gezogen werden. e

t

Nach der Meldung des Pekinger Miniſteriums hat die Regierung
in Canton aufgehört, zu exiſtieren. Canton hat ſich mit der Regierung
von Nordching vereinigt und das alte republikaniſche Parlament an
erkannt. Sun Jatſens Streitkräfte ſind vernichtet, er ſelbſt iſt flüchtig.

Der Kongreß der Eiſenbahnervereinigungen, der ſeit dem Sonn
abend in Paris tagt, hat ſich für den Anſchluß an die Moskauer Inter

nationale ausgeſprochen e
Die öſterreichiſchen Staatsangeſtellten haben dem Appell des

Bundeskanzlers folgend auf einen Teil der ihnen laut der Jndexziffer
zukommenden Erhöhung ihrer Bezüge pro Juni verzichtet

er in Frankfurt a. M. ergaben trotz ſtarker Hausagitation, t

b riſt
ſchieden iſt, die ſich zum Heere der ſchlechthin Völkiſchen bekennen“

e

Die geſtrigen Elternbeiratswahlen in den Volks und Mittel

lätterverbreitung und Einholung der e e einen Sieg der
lichen unpolitiſchen Liſte mit faſt dreifacher Mehrheit.

Jn den „Alldeutſchen Blättern“ wird dem Ex Kronprinzen
gtteſtiert, daß er durch ſein Buch „aus der Reihe derjenigen ausge

Auch wird feſtgeſtellt, daß ſein Thronverzicht als endgültig anzuſehen
ſei. Ja, wer nicht aufs Hakenkreuz ſchwört!

Nach langwierigen Verhandlungen iſt es gelungen, mit dem Land
wirteverband der Oſtprignitz bezüglich der nebenſtehend bezeichneten
Schätzungsnormen zu einer Einigung zu kommen und zwar ſoll das
landwirtſchaftliche Reineinkommen nach der beigefügten Tabelle des
Landwirteverbandes berechnet und zu dieſem je nach Größe der Wirt
ſchaft für die Arbeitskraft des Beſitzers ein Zuſchlag von 6 30 000
gemacht werden.

Wie aus der nachſtehenden Gegenüberſtellung, bei welcher von
Wirtſchaften von guten Verkehrslagen, guten Wieſen ausgegangen iſt,
hervorgeht, dürfte der Vergleich das Ergebnis der Veranlagung günſtig
beeinfluſſen

Es berechnet ſich das Einkommen
Nach dem Vergleich

Landesfinanzamtes

a) Guter Boden (Bodenklaſſe 1)
Aus einer 3 ha großen Wirtſchaft: 3 X 900 2700 80
472 X 3 1416 6000 7416 (2160) 4860
aus einer 20 ha großen Wirtſchaft: 900 X 20 18 000 20 2 Zuſchl.
459 20 8660 14 000 22 660 S 21500aus einer 80 ha großen Wirtſchaft. 900 X 30 27000 10 25 Zuſchl.
39630 11 880 16 000 27 880 (2700) 29700
e b) Mittlere Bodenklaſſe II.
Aus einer 8 ha großen Wirtſchaft: 750 X 3 2250 80 25 (1800)
399 1178 6000 7179 4050aus einer 20 ha großen Wirtſchaft: 750 X 20 15000 20 25 [3000)
362 20 7240 14 000 21 240 18 000
aus einer 30 ha großen Wirtſchaft: 750 X 30 22 500 10
330 X 30 9900 16 000 25 900 S 24 750
aus einer 40 ha großen Wirtſchaft: 750 40 30000 A kein Zuſchk.
330)40 13 200 16 000 29 200

c) Geringer Boden

Aus einer 3 ha großen Wirtſchaft: 600 X 3 S 80 25 (1440)t

M 3240aus einer 20 ha großen Wirtſchaft: 600 X 20 12 W 20 (2400)

600 30 18000 10 (1800)205 X 20 4100 14000 18 100
aus einer 30 ha großen Wirtſchaft:

S t
600 40 24 000 kein Zuſchl.

188 30 5640 16 000 21 640
aus einer 40 ha großen Wirtſchaft:
188 X 40 7520 16 000 28 520

„Gnädige
Dorf Eckhofen

m müſſen nämlich wiſſen, daß man auch unten im
keif und feſt an die Glocke glaubt, und daß ſicher auch

die Glocke des Schloſſes nicht unerwähnt bleibt wenn ſich die Dorf
kinder Spukgeſchichten erzählen. Sie hörten ja Eltern und Großeltern
davon ſprechen, und genau wie unten im Dorfe, ſo erzählten es im
Schloſſe die Herrſchaften ihren Kindern, die alten Dienſtboten den
jüngeren. Ungläubige und Zweifler befanden ſich natürlich ſtets dar
unter, und die Glocke läßt ſich zu ſelten hören, um alle zu überzeugen.
Aber ich gebe der gnädigen Frau die r r ntt wenn ſich die Glocke
hören ließ, ſo iſt auch das ganze Schloß durchſtöbert worden, um das
Zuſtandekommen des Glockengeläuts aufzuſpüren. Da blieb kein Ge
mach, kein noch ſo abgelegener Keller undurchſucht.“

Frau von Valberg zweifelnd.
Das Altmännergeſicht zeigte die ſchwache Andeutung eines

Lächelns
„Jch hörte, als ich ins Schloß kam, davon reden, wie unermüdlich

man ſchon die Suche untkernommen, und ſpäter hatte ich ſelbſt Gelegen
heit, mich daran zu beteiligen. Vor dem Hochwaſſer, und auch als
der Sohn des hochſeligen Barons Chriſtian unvermütet ſtarb.
wurde lebhafter. „Gnädige Frau können ſich nicht vorſtellen, wo wir
überall herumgekrochen ſind, um die Glocke aufzuſpüren. Jch habe an
fängs auch gelacht und erklärt, es handelt un einen ktörichten
Dummenjungenſtreich, bis ich erkannte, die Glocke iſt überhaupt keine
wirkliche Glocke aus Metall, ſie iſt unſichtbar und alles Suchen danach
iſt vergebens.“

Eliſabeth machte eine mißbilligende Gebärde,
und raſch durchzuckte ſie noch einmal der alte Verdacht

Doch e rang ſie ihn nieder, der Diener glaubte wirklich, was
er ſagte: ſie durfte ihm vertrauen

Sie dachte, es iſt wohl am klügſten, das Geſpräch nun abzubrechen,
denn es war doch zwecklos mit dem Alten Meinungen auszutauſchen
Menſchen, wie den alten Valentin, vermochten nur Tatſachen zu über
zeugen

So ſagte ſie nur feundlich
„Jch hoffe, Valentin, Sie werden Schloß Eckhofen noch recht langetreu ſein, von meiner Seite aus ſollen keine Mißverſtändniſſe wegt

zwiſchen uns treten.
Uber das alte Geſicht legte ſich ein zufriedener Schein und ehrlich
bekannte Valentin

n wäre mir auch entſetzlich ſchwer gefallen, von hier fortzu
gehen

Als der Diener die Tür hinter ſich geſchloſſen hatte, ſprang
Eliſabeth abermals auf. Zu dumm und einfältig war, was der Alte
geredet hatte. Alſo nicht nur die Schloßbewohner, ſondern auch die
Dörfler glaubten an die alberne Sage. Und ſie ſelbſt hatte, wenn auch
nur ganz kurze Zeit, ſchon beengt geatmet, weil ihr der Glockenklang,v e brehe aus der Tiefe zu kommen ſchien, nachhallend im

r lag.
Sie lachte ärgerlich auf. J
In ſo ein altes Schloß wie Eckhofen gehören eben Sagen: alte

Schloſſer brauchen deygleichen ebenſo notwendig wie Ahnenbilder und

eine Meerhnenbilder Familiengruft?

Nach den Schäßzungsnormen des

Zuſchlag

les

„Aber ich bitte Sie, wie können Sie das wiſſen“ unterbrach ihn

Er

und Fenſter

und ganz flüchtig

Bei dieſem Vergleich iſt alſo bei gutem Boden mit e
120 Morgen, bei mittlerem Boden und leichterem Boden mit annähernd
140 n de das Einkommen das u wie nach den Schätzungs-
normen des Landesfinanzamtes“ Bei größeren Wirtſchaften würde
es (das Einkommen) fallen bei kleineren dagegen ſteigen. Da nun
die Mehrzahl der Bauernbeſitzungen im hieſigen Kreiſe kleiner als
120 Morgen iſt, iſt es für das Reich vorteilhafter, wenn das Ein
kommen nach den Schätzungsnormen des Landwirteverbandes feſt

geſtellt wird. gez. StillerWir erſehen aus dieſer e daß der Landbund, wo
er die Macht hat, rückſichtslos den größeren Beſitz ſteuerlich entlaſten

und den kleineren und mittleren Beſitz noch höher heranziehen will,
als es in der Abſicht des Finanzamtes liegt. Eine derartige Be
einfluſſung der Steuerbehörden kann nur eine ſtichhaltige Buch
führung ausmerzen. (Fortſetzung folgt.)

Deutſcher Reichstag.

Berlin 19. Juni 1922
Am heutigen Montag beginnt im Reichtage die Ausſprache über

eine der großen noch ſtritkig gebliebenen Fragen die den Reichstag noch
vor den Sommerferien beſchäftigen. Auf der Tagesordnung der im
3 Uhr beginnenden Sitzung ſteht der

Geſetzentwurf über die Getreideumlage.
Man darf vermuten, daß die ſich wieder eifrig betätigenden Kriſen

mächtler nicht auf ihre Koſten kommen und die Angelegenheit nach ein
gehender Ausſprache eine billige Löſung finden wird. An die Debatte
wird ſich dann unmittelbar die große politiſche Ausſprache anſchließen,
deren Beginn für Mittwoch dieſer Woche in Ausſicht genommen iſt
Am vergangenen Sonnabend erkedigte man im Reichstage noch das
übrige bisher vorliegende Material Zunächſt wurde die Beantwortung
der unabhängigen Interpellation über den Kampf der Landwirte gegen
die Getreideumlage in der üblichen Friſt zugeſagt. Man wird ſie ver
mutlich mit der Debatte über die Umlage ſelbſt verknüpfen. Ferner
verwies man die

Verträge mit Frankreich
vom Oktober vorigen und März und Juni dieſes Jahres und außer
dem das Abkommen über die Sachleiſtungen dem auswärtigen Ausſchuß
und dem Ausſchuß zur Durchführung des Friedensverkrages. Der
nächſte Punkt war die

Zwangsanleihe.
Gemäß dem zwiſchen den Parteien getroffenen Abkommen wurde ſie
ohne Debatte in erſter Leſung erledigt und dem Steiterausſchuß über
wieſen. Einige überflüſſige Redensarten des Kommuniſten Höllein
verurſachten nur geringen Aufenthalt. Ebenſo raſch paſſterte der Ent
wurf über die Schlichtungsordnung, über den man bereits
am Freitag zu ſprechen begonnen hatte, das Plenum Auch hier regte
ſich ein Kommuniſt mit mäßigem Geſchick über die angeblich arbeiter
feindliche Tendenz auf, wobei er ſich zu der Behauptung verſtieg, daß
der Entwurf Maſſenmord, Kindermord, Hunger und Elend bedeute
und in die Wolfsſchlucht geworfen werden müßte. Das Geſetz ging an
n de Wetten Ausſchuß und dann vertagte man ſich zu früher
Stunde

8 ePreußiſcher Landtag.

Berlin 19. Juni.
Am Sonnabend wurde die Beſprechung des Etats der Schutzpolizei

fortgeſetzt. Zunächſt gedenkt

Abg. Dominicus Dem der Trauertage der Abtrennung
Oberſchleſiens und beſpricht ſodann die Verwaltungsreform. Er nennt
die neue Landgemeindeordnung ein Kulturwerk erſten Ranges d
die Schuhzpolizei ſei die Schaffung eines zufriedenſtellenden Verſor-
gungsgeſehes notwendig, um das wachſende Ausſcheiden aus der Schupr
zu beſeitigen.

Abg. Lim ber z (Soz.) bezeichnet den Klaſſenkamnpf als nötwendig,
zumal die formale Demokratie noch nicht zur wirklichen Demofratte
ausgebaut ſei. Der alte preußiſche Geheimratsgeiſt müſſe verſchwinden
i die Schußpolizei modern, aber nicht vom militariſtiſchen Geiſt er
füllt ſein.

Abg. Dr. Heß ([Ztr.) fordert Beſeitigung der in Preußen üblichen
Ausſchließung konfeſſtoneller Volksſchichten bei Beſetzung von Staats
ämtern, und polemiſitert dann gegen das Herunterreißen politiſch und
konfeſſionell Andersdenkender in der Rechtspreſſe.

Miniſter Severing führt aus Je nach dem Teinpo, in dem
Ruhe und Ordnung ihres militäriſchen Charakters entkleidet werden.
Die Techniſche Nothilfe ſei nicht Landes ſondern Reichsſache. Er
mahnt, in den nächſten ſchweren Wochen und Monaten Zurückhaltung
zu üben, um der Schupo keinen Anlaß zum Eingreifen zu bieten, wolle

man die Vereins und Verſammlungsfreiheit nicht gefährden

d

Eliſabeth fuhr ſich über die Stirn. Jhr fielen die zwei kleinen
Zimmer des hohen Berliner Miethauſes ein, in denen ſie die letzten
Jahre nach dem Tode der Mutter und des Gatten zugebracht. Nun
beſaß ſie ein Schloß im Taunus mit Ahnenbildern und Familien
gruft. Dazu durfte ſie ſich tagtäglich an einer wunderlieblichen Natur
freuen und ſich manchen Genuß gönnen, an den ſie früher nicht
denken gewagt hätte. Für ſie und ihr Jungchen lag die Zukunft in
Licht und Helle. Sie konnte getroſt die Warnung der Polin unbe
achtet laſſen, ihrekwegen brauchte ſich die unter dem Sarkophag ſchlum-
mernde ſchöne blonde Frau nicht zu bemühen

Ein wundervolles Behagen durchſtrömte ihren Körper
war es, in Sorgloſigkeit zu leben

Sie trat mit leichtem Schritt an eins der Fenſter und, von dem
blanken Geflimmer der Frühlingsſonne verlockt, warf ſie einen leichten
Tuchmantel um und eilte ins Freie Bisher hatte ſie noch Zeit

Herrlich

gefunden, ſich draußen umzuſchauen. Sie ging durch den ni
ſonders großen Park, freute ſich über ein paar naſenloſe San e
göttinnen und ſtrich zuweilen mit zärtlicher Hand die jungen Blätter
der Sträucher, die an den Wegen ſtanden.

Der linke Schloßflügel zog ſich ein Stück den ſanft abfallenden
Berg hinunter und noch etwas tiefer klebte, wie ein rieſiges Schwalben
neſt, ein altes turmartiges Gemäner, deſſen einſtiger Zweck nicht mehr
erſichtlich war.

Das Mauerwerk war vielfach ausgebeſſert und ſtand ohne Türen
Wie müde und ſchutzſuchend lehnte ſich der alte Turm an

die Bergwand.
Eliſabeth trat in das Innere ein. Kühlere Luft empfing ſie, und

die Steine, auf die ihr Fuß trat, waren riſſtg und feucht. Von den
letzten Regentagen her hatten ſich Waſſerlachen angeſammelt, die nicht
dazu beitrügen, dem Jnnern des Turmes ein freundlicheres Ausſehen
zu verleihen. Draußen im Frühlingsſonnenſchein war faſt ſommer
liche Wärme, hier drinnen wär eine Luft wie an wind- und regen
durchſtürmten Herbſttagen.

Eliſabeth zog den Mantel feſter zuſammen
Sie fröſtelte
Den alten Turm möchte ich abreißen laſſen, dachte ſie flüchtig, aber

gleich darauf ſchalt ſie ſich treulkos. Das Alte ſollte erhalten bleiben.
Sie wanderte langſam durch die Parkwege. Sie beabſichtigte, ſich

ihren Beſitz mit ſtiller Genießerwonne zu betrachten Ohne daß ſie es
wollte, drängte ſich, wie ſie ſo langſam hinwanderte, die Erinnerung

an das Geſpräch mit dem alten Diener vor.
Plötzlich blieb ſte ſtehen, ſie glaubte nun eine Erklärung für die

„Geiſterglocke“ gefunden zu haben. Es war ganz einfach irgend eine
Glocke in der Nachbarſchaft, deren Klang ſich, durch einen beſtimmten
Wind beeinflußt, veränderte, wenn er über die Berge kam und den
Anſchein erweckte, als töne er aus der Tiefe Manch Merkwürdiges von
ängſtlichen Gemükern ins Reich der Wunder und des überſinnlichen
verwieſen, ward oft durch einen Vorgang in der Natur erklärt. Alſo
nicht mehr grübeln und endlich ſowohl die Geiſterglocke als auch die
daran hängende Geſchichte aus dem Kopfe verbannen.

Eliſabeths Aufmerkſamkeit wurde ſo wie ſo abgelenkt. Jlſe Haldow
kam durch einen ſchinalen Seitenweg, und Herbert ging lebhaft plap-
pernd an ihrer Seite.

(Fortſetzung folgt.

t ber
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Seite 6. Merſeburger Korreſpondent (Ktebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Montag den 19. Juni 1922. Nr. 141.
tung, die über irgend einen Vorgang berichtet hat, verpflichtet iſt, eine

S S 9 t Berichtigung aufzunehmen, die ihr von „beteiligter“ Seite zurn e n E t De geſtellt wird. Die Berichtigung mürß aufgenommen werden, wenn ſiee e r a m e n e er DeDresden und Meyer Cöthen in 4,25 Min. gewann Schluchter ſcheint a t tut ni zur Sache. Nun hatte ſich der Geſchäftsführer des
Die Juhſlüumsſportwoche des Pf. ehe nen e e en n re ne mit Hauptverbandes deutſcher Ortskrankenkaſſen zu Dresden über eine

1. Tag. 6,29 Meter (außer Konkurrenz n e e im d See e e n rang e Himm geſtri 160 Meter Lauf in 11,4 Sekr. den 3. Platz heim. Ein ta iſches richtiges de ſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes erſchienen war. Sr
e e e e Rennen lieſerte Kamm in 300 Meter-Mallauf. Verhalten und über ſchickte dem Schriftleiter auf Grund des Preßgeſetzes eine Berichtigung

ſchien, als ſollken all die legen gewann er in der ſehr guten Zeit von 38 Sek. In der 3 W 1000 Die „Handelswacht“ druckte ſie pflichtgemäß ab und ſhickte dem
cterſtaftel ührte die a G. Weber, B. Weber und Apitſch Herrin in Dresden eine Rechnung über mehr als 2000 K. Dieſer,Melerſtaſſel ehtſahrte die Mannſchaft e n ererng darob ſehr erſtaunt, mußte auf den Abſatz 3 des 5 11 des Preßgeſetzes

hingewieſen werden, der nämlich beſagt, daß Berichtigungen, die räum
lich über die zu berichtigende Notiz hinausgehen, für den über

Grau in grau verhangen, bot der
Eröffnungstages der mit ſo viel Mühe und

läumswoche einen e e W pergroßen Hoffnungen im wahrſten Sinne des Wortes zu Waſſer werden. die ne Artrot alledem begann pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit die Abwicklung nach harkem Kampf einen wunderſchönen Pokal nach Merſeburg.
des reichhaltigen Programm. Die Kleinſten begannen und Wettkampf Glückauf zu weiteren Erfolgen

reihte ſich an We f. bei ſtrömendem Regen. Endlich, kurz na Fi jcmoine e un e re e r Die Gaalekreismeiſterſchaft entſchieden. nen Teil ne e v Zeitung bezahlt werdenungen. wurden wach. Sollke das große Ereignis um Uhr doch Jn Weißenfels wurde geſtern die Meiſterſchaft der I. Klaſſe des nen ihn ſicht Wult en e e areg
noch Wirklichkeit werden Leiſe ſtahl ſich der erſte blinkernde wär Saalekreiſes entſchieden. PreußenGreppin ſchlug nach erbittertem hl Sehre 3 e ericht w e a r zahlen. Zur Lehre und Warnung für manche Leute, die die Zeitungenmende Sonnenſtrahl durch das menotone Milien, ſche Arie über Kingen den Sportklub Weißenfels mit 221 und gewann damit auch oft mit langen aber wenig belangreichen Und ſachlich gänzlich unbe

e e e un ſein letztes Spiel und gleichzeitig die Meiſterſchaft rechtigten „Berichtigungen beläſtigen, ſei dieſer Fall hier mitgeteilt.

Beoknrdauſhanermen etwo 75 tſerm Liga e J SLanfahn r re Der h Sonntag vormittag m Stadion mit Segen Rugby und Kricenſpiel Fie ber im Dienſte der Hygiene nd Schönheitspflege.

e eng en mittetzentſhen Reiger Sptel e e e e ereee e e evereinigung Leipzig überlegen mit 4-0 (0-0) und der 1. F. C. Nürnberg gegenüberſtanden. Trotz mehrfacher Spiele Frucht iſt wohlſchmeckend, angenehm im Aroma, ſie iſt leicht zu ver
die heute in ganz Mitteldeutſchland verlängerung mußte bei Eintritt der Dunkelheit nach dreiſtündiger Spiel hauen, ſie hinterläßt niemals ein Gefühl des Geſättigtſeins, wie das

bis in die kleinſten Gaue hinein das Tagesgeſpräch fein wird. dauer das Spiel als unentſchieden mit 2 2 abgebrochen werden. Es B. bei der Kirſche und Pflaume der Fall iſt. Sie hat ſo viele
Glanzvoller konnte der VfL. ſein Jubiläumsfeſt nicht einleiten. beſteht die Möglichteit, daß das Spiel heute, am Montag fortgeſetzt Vorzüge und dieſe ſind ſchon ſo oft gewürdigt worden, daß es über

Eindrucksvoll, gewaltig der Rahmen, imponierend, mitreißend das wird, doch ſind die Beratungen hierüber noch im Gange. ſlüſſig ſcheint ſte alle noch einmal zu nennen Neben den Annehmlich

Bild. Als Vertreter der Stadt waren erſchienen: t ine n de die e als e re de e b eDr. Moſeb ach und Stadtrat Beſſert, vom DOr sausſchuß für z 5 Zuſtande, gezuckert und ungezucker eſitzt, hat ſie noch zwei koſtbareJ Da benden Diner Altge dte Kantttich bettaten die ann- Verbandstag des mitteldeuſchen Hocheyverbandes in Halle. Eigenſchaften Sie ſeit fo in den Dienſt der Hyalene und der
ſchaften, beide mit Erſatz, den keilweiſe noch etwas tiefgründigen, Am geſtrigen Sonntag fand in Halle a. S. der diesjährige Ver Schönheitspflege. Die Erdbeere iſt das Obſt, das nahezu von allen
hor dem einen Dore moraſtigen Platz, der jedoch ſchnell mehr und mehr bandstag des mitteldeutſchen Hockey- Verbandes ſtatt. Nach Begrüßung Kranken genoſſen werden erf Nur die Blinddarmleidenden dürfen

abtrocknete. der Anweſenden durch den Vorſitzenden Martin Leipzig erſtattete ſie nicht genkeßen. Sonſt aber iſt ſte leicht verdaulich, ſie iſt blutbileEs wird. wie die Erfahrung lehrt, von vielen Seiten verſucht dieſer einen kurzen Bericht über die Tätigkeit des Vorſtandes über das dend und erhöht den Umlauf des Blutes. Gichtleidenden wird ſie wie
werden, der ſchweren Niederlage des inikteldeutſchen Meiſters der in verſloſſene Geſchäſtsjahr aus dem zu entnehmen war, daß der Hockey ein Medizin verordnet. Dleichſüchtigen bringt ſie eine Aufbeſſerung

Halle gegen Nürnberg ſich ſo überraſchend gut ſchlug, unter Anführung Sport im verfloſſenen Jahre im Verbandsgebiet zahlreiche neue An des ganzen Organismus. Jn dieſem Falle wird ſie gekocht, der Saft
Aller möglichen Gründe den Mantel der Entſchuldigung umzuhängen hänger gefunden hat. Alsdann wurde in die Berakung der vorliegen wird mit einein Zuſatz von Sahne verſehen, und ſo wird ſie genoſſen
Und den Sieg Merſeburgs herabzumindern. Demgegenüber ſtellen wir den Anträge eingetreken, von dem der Antrag des Vf-Halle, auf Zwei, dreimal am Tage eſſen ſie die Bleichſüchtigen nach Vorſchrift,von vornherein feſt: Leipzig erſchien mit Erſatz für Rockoſch, Dreſe, Einführung von Alkersklaſſen in den Herrenmannſchaften, dem Landes und man hat wohl noch niemals gehört, daß dieſe Kranken, die ſich
Namyslo J und Branſe. Als Verteidiger ſpielten Tannenberg und jugendausſchuß, der bekanntlich in Milteldeutſchkand ſeinen Sitz hat ſonſt ſo ſehr gegen das Einnehmen von Medikamenten ſträuben, gegen
Roßburg. beide glänzend als Läufer füngierten- Meinöhl, Kummer und unter Leitung des Herrn Dr. Göktinger eng ſteht, überwieſen die Vorſchrift des Arztes Erdbeeren zu eſſen aufgelehnt hätten. Sie e
nd Möückenheim und der Sturm war bis auf Roßburg, den Kilian als Der Antrag Vogtland auf Aufhebung des Spielverbots wurde zurück nützt den Zähnen, ihr Genuß befreit die n vom Zahnſtein, den
Mittelſturmer erſetzte, vollzählig beiſammen. Dabei iſt zu berücke gezogen, dagegen rief der Antrag des HockeyClubs Halle auf Ab man ſonſt durch eine mehr unangenehme als ſchwierige Prozedur bei
ſichkigen, daß ein Verein von der Bedeutung und Stellung der Leip ſchaffung des Ligattels eine lebhafte Ausſprache hervor dem Zahnarzt entfernen laſſen muß. Die Schönheltſuchenden aber
ziger Vereinigung mehr als 11 Ligaſpieler beſitzt, die ſich, ſofern es Der Antrag wurde bei 17 Skimmenthallungen angenommen. Auf ſchätzen die Erdbeere als außerordentliches n ne veg zu
irgend ein Umſtand verlangt. auswechſeln, ſo daß das Einſtellen von Ankrag des Leipziger Sp. Cl. wurden die Berufungsgebühren an den befeſtigen und wieder herzuſtellen. Leidet man an braunen Flecken,
Erſatzleuten längſt nicht ſo fühlbar wird, wie bei andern Vereinen, die Verbandstag auf 250 an ben Verbandsvorſtand auf 200 und an die die Sonne auf der Haut hervorbringt, dann tritt die Erdbeere ihr
micht die gleich gute Erſatzmöglichkeit haben. Dann weiter Merſeburg die Kreisbehörden auf 150 erhöht. Unter „Sonſtigem“ wurden Amt an. Sie wird entweder als Frucht aufgelegt, und das geſchieht,
mußteguf Thon Ilund Mältis v erzüchten; für erſteren traf noch verſchiedene Anregungen gegeben, deren Berückſichtigung der Vor indem man ſie aufſchneidet und die verbrannken Stellen damit bedeckt,
Gließmann ein, der kurz vorher in der 4. Mannſchaft bereits geſpielt ſtand nach Möglichkeit zuſagte. oder ſte wird ausgebrückt, mit einem Zuſatz von Zittonenſaft verſehen
hatte alſo ſchon ſtark mitgenommen war für letzteren Petzold der aller und auf das Geſicht oder die Arme gelegt. Schönheitsdoktoren helfen

der Haut ihrer Patientinnen dadurch auf, daß ſie während der Monate

Das bedeutet eine Senſation,

di gut einſchlug Dafür aber litt Götze ſtark unter den Nachwehen en See z len en Re Krenthit, was a ſehr henen Die Erſahſchwächen 69 MelerSchwinmen don Werder vis Meuſchauerſchleuſe. Füint und Jult hre Patientinnen“ nur mit dem Safta der Erdbeeren
glichen ſich alſo ziemlich aus. Die bisher nur mit wenigen Einzelkämpfer an die Hffentlichkeit behandeln Und ſie ſollen ganz außerordentlich gute Reſultate damit

M e urg gewann verdient! De Mannſchaft zeigte getretene junge Abteilung zeigte ſich geſtern in ihrer Geſanitheit mit erzielt haben. Auch als Mittel gegen rote Hände hat ſich die Erdbeere
vis auf den kranken Götze keinerlei ſchwache Stellen. Der Sieg wird Obigem Schwimmen. Die Beteiligung von 28 Mann darf als gut be in Verbindung mit Zitronenſaft erwieſen. Sie nimint von den fleißigen

mer Stenn zeichnet werden. Fingern, die ſich des Morgens mit dem Putzen von Gemüſe, vonnicht wenig dazu beitragen, den Namen unſerer Stadt und ihres erſten o de e M e a e dhen e n die deulſchen Kom Start an der Werderſchleuſe, der um 11 Uhr 5 Minuten er Spargel uſw. beſchäftigt haben, die unſchönen dunklen Flecke, ſie reinigtren e ne kuhmvoll weit in die deutſchen Lande hinaus folgte, entwickelte ſtch ein lebhafter Kampf Am die Führung, aus dem die Nägel und ſie macht die Haut weich e u t

c wird ſich in Zukunft hüten, nicht, mit allerſtärkſter ſich ſchließlich eine kleine Spihengruppe von 5 Mann herausſchält. Aus leider heute zu beachten daß dieſes früher ſo billige Schönheitsmittel
Mannſchaft Ach Merſeaatg n e Provinz zu fahren. Die geſtrige dieſer wieder gelang es dem noch jungen Abteilungsmitglied Franz ganz gewaltig im Preiſe geſtiegen iſt: das Pfund koſtet jetzt etwa
Lehre iſt mehr als bitler, ſie nagt nach dem Mißerfolge gegen Wacker Herrinann ſich die Spite zu erkämpfen, die er bis n Meu20 M Immerhin gehören nicht ſehr viele Erdbeeren dazu, um ſich

Halle am Preſtige des Mitteldeutſchen Meiſters ſchauer Schleuſe lroß verſchiedener Angriffe von Alfred Päſold, der in den Beſitz einer weichen und fleckenloſen Haut zu ſetzen.

Her als ehe e er n rett wieder abgab. Herrmann, der ſich damit gleichzeitig den Titel eines
99 er in Front Vereinsmeiſters erkämpfte, ſiegte in der recht guten Zeit von 1649 eMinuten, 5 Meter vor Päſold. Eine recht gute Leiſtung vollbrachten 3 ſt b ſſTrotz des ſchlechten Welters unverzagt, machte ſich ein Teil der außerdem noch die Jugendlichen Herrfurth und Krauſe erſterer ging eng oſſen.

L. Abtkg. des Sportvereins 99 mit auf die Reiſe zu dem 2. Mittel als Dritter durchs Hiel, während letzterer als Einarmiger die ganzee euttſ Sportfeſte des A. S. C. Cöthen. Die ſehr gute Laufbahn er Strecke durchhielt. Nachſtehend die Reihe der Preisträger I. Franz Arlbſchiedsmahl in Genug e e

w. deutſchen Sportfeſte des 2 C ſehr hn er e e n e e a Se möglichte eine einwandfrete Durchführung der Kämpfe An nachtnittag Herrmann 2. Alfred Päſold. 3. Kurt Ha urih Willi Horn, 5. Folgend z ſehirchteh e Nuhellte ſich der Himmel ſogar auf, und im ſchönſten Wetter gingen die Hermann Bauer H. Frit Knothe 7. Walter Ohlrich, 8. Werner ſie ne en Geſchichtchen macht die Runde durch die fran

Hauptkämpfe vor ſich. Gegen beſte Kräfte Mitteldeutſchlands konnten Krüger 9. Karl Oh 10. Paul Krauſe Dem KanuClub Merſeburg
die 99 er vier 1. Siege und einen 3. Platz belegen. Den eöffnete Apitzſch im 1500 MeterMallauf, den er ül le l ma

e e W
h d Konferenz von Genug ſitzen Lloyd George, Barthou,
e n Tſchitſcherin bei einem gemütlichen Abſchiedsmahl im

geſtaurank. eziehen Und wenn den Anträgen aus Billigkeitsrückſichten entſprochen Als es zum Zahlen kommt, nimmt Lloyd George aus der Weſten

h und Am e wird. Falls der hiernach verbleihende Reſtbetrag ſich auf weniger als taſche ein kleines Goldſtück und legt es auf den Tiſch.
er e r 9 9 0 5 M beläuft, iſt von einer Erſtattung überhaupt abzuſehen Hiernach Nach ihm zieht Barthou die Brieftaſche hervor und legt eine50 See zu dem Goldſtück f e h g

Juni. a ee ſtattungsantrag nur entſprochen werden, wenn die e e ten des Schober greift ebenfalls in die Brieftaſche, bringt ein Papier zu
Fahrgeldererſtattungsanträge im Eifenbahnverkehr. Die An e e e e e e der Durchlochung tage und überreicht es dem Zahlkellner.

ſprüche auf Erſtattung von Fahrgeld verurſachen der Eiſenbahnver- der Fahrkarte wir nicht als Beweis ihrer Nichtbenutzung angeſehen. Dieſer wendet das Papier nach allen Seiten und fragt: „Mon-
waltung einen erheblichen, Koſtenaufwand. Bei der weitaus über Die Anfrage wegen der Sommerfriſche. Wie das Tiroler ſteur, was iſt das?“wiegenden Anzahl ſolcher Anträge handelt es ſich um Reiſende, die aus Leere Dusſehen werden im nene von den Gaſt ö o iſt
perſönlichen Gründen die Weiterfahrt auf der Eiſenbahn unterlaſſen virten nur ſolche Anfragen über Unterkunft, Verpflegung üſw. beant Schober erwidert „Der Frachtbrief. Der Waggon mit dem Gelde
oder über einen anderen Weg fortgeſetzt haben und denen daher kein wortet, denen vom Abſender die Poſt gebühren für die Beantwor iſt im Bahnhofe erechtlicher Anſpruch auf Srſtattung des Fahrgeldes für die nicht. ung beigeſügt ſind. Mancher wunder ſich alſo zu Unrecht wenn er Schließlich kann auch Tſchitſcherin nicht umhin ſeine Rechnung z
benutzte Strecke zuſteht. Bei der finangiellen Lage der Reichsbahn iſt auf eine Anfrage wegen einer Sommerfriſche keine Antwort bekommt. begleichen; er holt aus ſeiner Handtaſche ein größeres Paket heraus
es künftig nicht mehr angängig, daß die Eiſenbahnverwaltung zum Heutzukage muß man eben bei jeder Anfrage Rückporto beilegen. und hält es dem „Ober“ ſtumm hin. e a

rößten Teil die Koſten eines Verfahrens trägt, das ausſchließlich zu n c e enen der Reiſenden geübt wird. Mit Rückſicht hierauf hat der Herr Wenn man eine Berichtigung ſchickt. Ein Paragraph, über n re e en d h auf, reißt das Papier weg,
Reichsverkehrsminiſter angeordnet, daß bei Regelung von Fahrgeld den ſich wohl jeder Schriftleiter einer Zeitung gelegentlich einmal ge nd blickt dann Tſchitſcherin fragend an.
erſtattungsanträgen bis auf weiteres zur Deckung der Verwaltungs ärgert hat, iſt der s l des Preßgeſetzes, der don ſo vielen Leuten oft Der Ruſſe lächelt und ſagt lakoniſch. „Das ſind die Klichees
koſten 10 v. H. des Erſtattungsbetrages, mindeſtens edoch 5 b ogen wird, die ihn nie geleſen haben Er veſagt, daß eine Zei Drucken. Sie ſich Geld, ſoviel Sie wollen e

9 oheschäſt in die Röhe bringen
ſo inſerieren ſie in dem in dieſen Ortſchaften durch eigenen

Botendienſt verbreiteten „Merſeburger Korreſpondent“! Bl
(VRebenausgabe: „Schaſſtädter Zeitung“)

Anſiedlg. Freienfeldeſ] Cröllwitz Göhren b. Zöſchen KleinGöhren Leung Dorf Naundorf Ockendorf Runſtädt TragarthAnſiedlg. Gef. Lager Crumpa Goſtau KleinGörſchen Leung Werk RKetzſchkau l Jkrau Schadendorf 2TrebnitzAtzendorf Gracau Gräfendorf b. Neu FleinGräfendorf Löpi HReuBiendorf DverClobieau e Unter Kriegſtedte n Der G n Heh Klein Kayna Löſſen Reukirchen Oberwünſch Schafſtädt
Ventendorf e d Hroh Gorſchen e Lützen ne gen ehe Schkopau an orf

napendor Lützke eumark- Kolonie ret adp Lützkendorf Reumark Dorf P e oppitz Schladebach WernsdorfBenndorf Dörſtewitz GroßGräfendorf KolzenBeuchlitz Dürrenberg Groß Kayna R SchottereySiſchdorf Eisdorf Sroß. Oſtrau n Merſeburg An (Dorh) Jeahna Schortau Zſcherneddel
Blöſien Eptingen Günthersdorf Kötzſchen Meuſchau N. Beuna (Kolonie) Raſchwitz Schweßwitz ZöſchenBothfeld Fährendorf Hohenweiden Köhſchüt Michtttz Rieder-Kriegſtedt Rattmannsdorf Siedla. Exerzierplatz ZöbigkerBraunsdorf Franzleben Holleben Drioga jeder Clobi Reipiſch Siedlung Freienfelde ZſcherbenBündorf GaswerkBaracke Horburg n d n Rippach Starſiedel d
Burgſtaden Geiſelröhliß Kämeriß riegſte WMöckerling Röcken Söſſen ZweimenCaja Geuſa Keuſchberg Lauchſtedt Möritzſch Ober Beung Rockendorf Spergau ZſchöchergenCorbetha (Sand) Göhlitzſch KirchFährendorf Lennewitz Mücheln Ober-Kriegſtedt RöſſenDorf Strößen Zützſchdorf

Außerdem in vielen hunderten Orten durch die Poſtbriefträger-
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